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Ahrend - Ausgabe .

Die Sprachrnftage in Oesterreich .

Die Verhandlungen zwischen dem sogenannten Versöh -

nungsminister , dem Grafen Thun , und den Vertretern der

deutschen Parteien sind , was freilich Niemanden in Erstaunen
setzen konnte , gescheitert . Graf Thun ist der Mann der

Kompromisse und der halben Entschlüsse , er möchte den Pelz
waschen , ohne ihn naß zu machen , und er rechnet noch
immer auf die sprichwörtlich gewordene Gutmüihigkeit und
die unerschöpfliche Geduld der Deutschösterreicher . Und in
der That , der Deutschösterreicher nimmt viel , oft nur zu viel
Unbill geduldig hin , und lange , zu lange hat er seinen An -

f sprüchen und Rechten Abbruch geschehen lassen . Jetzt aber

ist die sprichwörtliche Geduld der Deutschösterreicher an ihrem
Ende angelangt , und sie haben die „ Versöhnungskabinette

"
,

deren Versöhnung darin bestand , datz das Tschechcnthum au

Gunsten des Deutschthums begünstigt wurde , gründlich satt .
Diese Entschlossenheit der Deutschen , sich von ihrem

guten Recht nichts rauben zu lassen , ist in den Vcrhand -
< lungen und Beschlüssen der deutschen Obmännerkonferenz zu

Wien deutlich und erfreulich zu Tage getreten . Die ver¬

hüllten Drohungen mit dem Staatsstreich haben nicht ge¬
zogen . Die von allen deutschen Parteien beschickte Konferenz
hat einstimmig beschlossen , die von blasser Slavenfurcht an¬
gekränkelten Vermittlungsvorschläge des Kompromißgrafen
Thnn abzulehncn , und zwar nicht nur , weil die Deutschen
auf der vorherigen Aufhebung der Sprachenverordnung be¬

stehen , sondern auch , weil die Vorschläge an sich den

Deutschen in keiner Weise genügen konnten und nicht eine

Verbesserung , sondern nach Ansicht der Obmännerversamm -

, lung vielmehr eine Verschlechterung des bestehenden Zu¬
standes bedeuteten . Als vollkommen abgebrochen kann man
jedoch die Verhandlungen zwischen der Negierung und den
deutschen Parteien schon deshalb nicht ansehen , weil der

verfassungstreue Großgrundbesitz noch weiter in Verhand¬
lungen mit der Regierung steht und auch der Vertrauens¬
mann der Partei , Dr . v . Bärnrcither , weiter im Kabinett
verbleibt .

Welchen Ausweg Graf Thun aus der verworrenen Lage
suchen wird , ist fürs Erste noch unerfindlich , aber zweifellos
ist es , daß ein solcher Ausweg bald gefunden werden muß ,
denn schon schickt sich Ungarn an , einen autonomen Zoll -

< tarif zu schaffen , und dessen Einführung würde den that -

sächlichcn Anfang des Auseinanderfallens der österreich -

ungarischen Monarchie bedeuten . Graf Thun will zum August
den Reichsrath einberufcn und hofft , alsdann sowohl ein

Sprachengesetz , als auch den Ausgleich mit Ungarn durch¬
zubringen . Diese Hoffnung ruht aber auf schwachen Füßen ,
denn die Furcht vor den Tschechen verbietet dem Minister¬
präsidenten , ein Sprachengesetz cinzubringen , das für die

Deutschen annehmbar sein könne . Man sagt dem Grafen
nun nach , daß er , falls er im Reichsrath keine Mehrheit

< für ein Sprachengesetz und für den Ausgleich findet , die Auf¬
lösung des Reichsraths und eine Verfassungsänderung in der

Form beabsichtigt , daß die Neuwahlen für die nächste Volks¬

vertretung mit Verletzung des Grundsatzes über die direkten

Wahlen vom 2 . April 1873 den Landtagen übertragen
werden . Eine solche Verfassungsänderung würde , deutlicher
ausgedrückt , einen Staatsstreich bedeuten , und es wäre eine
sonderbare Feier des Jubiläumsjahres , die mit einem Ver¬

fassungsbruch einsetzte , und bedenklich wäre sie auch , insofern
doch bei vielen Soldaten die Meinung entstehen könnte , daß
ihr Eid nur so lange moralische Bindekraft habe , so lange
der Eid , den ihr oberster Chef auf die Verfassung abgelegt ,
unverletzt bleibe . Man wird sich nur schwer entschließen
können , zu glauben , daß die Negierung in der That die

Schaffung eines solchen Rumpfparlaments plane , das aus

„ Delegirten
" von Landtagen besteht , die zudem nur die

Vertretung eines « einen Theiles der Landbevölkerung dar¬
stellen , weil sie auf Zensuswahlen beruhen und in dem
weder die Landtage mit deutschen Mehrheiten , noch die
Wähler der fünften Kurie vertreten wären .

Was die Deutschen betrifft , so könnten
"
sie es selbst auf

ein solches Experiment ankommen lassen , denn durch dieses
würde weniger das Deutschthum , als der österreichische Staat

bedroht , der jüngeren Datums ist als das Deutschthum und
diesem erst sein Dasein verdankt . Aber innerhalb der Re¬

gierung wird man es sich hoffentlich noch dreimal überlegen ,
ehe man sich entschließt , das österreichische Staatswesen und
die österreichisch - ungarische Monarchie überhaupt durch derlei

gefährliche Experimente zu erschüttern , die den Deutschen
gegenüber umso aussichtsloser sind , als diese sich endlich nach
langen Jahren unfruchtbaren und zerrüttenden Parteihaders
zu einer vielversprechenden und Dauer verheißenden Einig¬
keit durchgedrungen haben , die in der bisherigen Geschichte
Oesterreichs ihres Gleichen nicht findet und die einen Faktor
bildet , mit dem jede österreichische Regierung , wie tschechen¬
freundlich und deutschfeindlich fie auch im Grunde ihres
Herzens sein mag , nothwendig rechnen muß .

Der neue Zola - Drozest .

Versailles , 18 . Juli .
Der zweite Zola - Prozeß bat beute Mittag hier seinen Anfang

genommen . Oberst Picquart ist als Zeuge mit dem ersten Morgen -
zuge , begleitet von zwei Gcsängnißwärlern , hier eiugetroffeii . Zola
kam in einem Fiaker mit dem Komponisten Bornean an . Die
Pariser Studentenschaft war stark vertreten . Die sechs Mitglieder
des Kriegsgerichts , die als Zeugen der Verhandlung in Uniform
beiwohnten , waren : General Luxer , die Obersten Bongon und
Namej , die Oberstlientenaiits Gaudelctte und Marcey und Major
Ramel . Anwesend ist noch Castmier -Perier , sowie General Billot ,
der in Uniform ist . Labori wurde bei seiner Vorfahrt vor dem
Palais vom Publikum ausgepfiffen . Nach der Eröffnung der
Sitzung bittet Labori um Aenderung der Plätze , da die Sonne sie
störe . Clemcnceau ruft : Wir sind die Einzigen , die Sonne haben !
( Heiterkeit .) Labori , Zola und einige andere Personen verlassen
dann die Plätze neben den Osfizieren des Kriegsgerichts und
lassen sich gegenüber vor den Geschworenen niever . Labori
beantragt seine Conclusionen und begründet sie in längerer
Rede , die damit schließt : Das Kriegsgericht ist keine Civil -
person und hat nicht das Recht , als Partei aufzutreten .
Anwalt Las Cascs als Vertreter der Civilkläger des Kriegsgerichts
bekämpft diese Conclusionen . Dann ergreift Labori nochmals das
Wort , um zu versichern , daß Zola bereit sei , alle Zeugen verhören
zu lassen und keiner Debatte auSzuweichen . Wir bestreiten den
Nebenklägern das Klagerecht , aber niemals dem Kriegsgericht selbst !
Der Präsident ruft dazwischen : Niemals ! Labori : Wer kann
sagen : Niemals ! (Heiterkeit .) Ich sah voraus , daß es in dieser
Sitzung nicht an Heiterkeit fehlen werde ; ich bin mit gutem Humor
bewaffnet . Wir wollen bis aus Ende gehen und nufere Rechtsfrage
berührt nicht die Sache selbst . Labori will dann von den Mit¬
gliedern des Kriegsgerichts sprechen , deren Ehre keineswegs
angelastet werden solle . Der Präsident : Bleiben Sie doch
bei der Rechtsfrage ! Labori : Einverstanden , Herr Präsident !
Ich bin fertig . Nach kurzer Berathuug verwirft das Gericht
die Colicliisioneu Laboris . Nach der Verwerfung der
ersten Conclusionen erbittet sich Labori das Wort zur Frage der
Comiexität beider Kriegsgerichte , also über die Einbeziehung der
Verurtheilung des Dreyfus . Der Staatsanwalt bittet , diese Dis¬
kussion nicht zuzulasscn . Labori besteht auf seinem Ersuchen .
Präsident : Sprechen Sie , aber bleiben Sie wie bisher bei der
Rechtsfrage ! Labori führt nun unter wiederholtem Hinweis auf
die Urtheilkbegründuug des KassationShoseS und besonders auf den
damaligen Bericht Chambarauds aus , daß , wenn mau Licht
machen wolle , wozu Zola unter allen Umständen gewillt
sei , dann müsse man die Diskussion über das Dreyfus - KriegS -
gericht zulasseii . Er müsse wissen , ob ihm die Bedingungen
für eine kontradiktorische Debatte gegeben seien , oder ob er das
Kassationsgericht darüber entscheiden lassen solle . Staatsanwalt :
Man möchte uns wieder nach Paris zurückschicken ! Aber alle
Gerichtsbeschlüsse können den Lauf der Gerechtigkeit nicht hemmen .
Labori depouirt seine entsprechenden Couclusiouen . Der Gerichtrhos
geht zur Berathuug ab . Im Saal herrscht große Aufregung . Nach
längerer Berathuug verkündet das Gericht die Verwerfung auch der
zweiten Couclilsionen Laboris und ordnet den Aufruf der Ge¬
schworenen an . Labori deponirt eine Conclusiou : Das Gericht möge
Akt nehmen von dem Antrag der beiden Beklagten auf Kassation
de » Beschlusses . Der Staatsanwalt bittet , den Antrag adzulehnen .
Nach kurzer Rede und Gegenrede der Anwälte Deligauds und
Laboris geht da » Gericht » ach dem BerathungSzimmer ab . In
diesem Augenblick ruft Deronlöde von der Gallerte herab : „ Nieder
mit Zola !" Unten im Zeugenraum antwortet der frühere Depntirte
Hilbbard : „ Schweigen Sie , Sie Schreihals !" Deronlöde ruft zurück :
„ Feigling ! " Es entsteht ein furchtbarer Lärm . Der Präsident
kehrt zurück und droht mit Strafen , wenn die Unruhe nicht aufhöre .
— Der Gerichtshof verwarf auch die dritte Conclusiou Laboris
und erklärte , er werde trotz der Anmeldung der Kassation die Ver¬
handlung fortsetzen . Zola , Labori , Perreux und beide Clemeuceau
erhoben sich ; Zola machte eine halbe Verbeugung gegen das Gericht
und alle fünf verließen langsam den Saal . Es wurde unruhig , doch
schritt der Präsident sofort energisch ein . Vor dem Justizpalast
heulte die von den Schutzleuten mit Mühe zurückgehaltcne Menge :
„ Nieder mit den Jude » !" Mehrere Verhaftungen wurden vor -
genomiuen . — Kurz vor 3 Uhr entstand vor dem Jnstizpalai » eine
stärkere Prügelei zwischen Freunden und Gegnern Zolas . Reitende
Gendarmerie rückte in die Straße und drängte die Menge
zurück . Kurz nach 3 Uhr verließ Zola den Justizpalast in
geschlossenem Wagen , der sofort nach dem nahen freien Feld
einbog . Die Menge heulte und pfiff , doch hielten diesmal die
Schutzleute die Kette geschlossen . Reitende Gendarmen bogen
sogleich ein und umzingelten den Wagen , der so eskortirt die
Menge schnell hinter sich ließ . Nachdem Zola unb seine Vertheidiger
den Gerichtssaal verlassen haben , begründet Ployer die Anklage
Namens des Kriegsgericht » und beantragt die Wiederherstellung des
Pariser UrtheilS . Die Nebenkläger beanspruchten als Entschädigung
nur den Ersatz der Kosten . Sodann polemisirt der Staatsanwalt
Bertrand gegen den romantischen Hochmuth Zolas , der einen
Verräther rehabililiren wolle , den das Gericht rechtlich ver -
nrtheilt habe . Da die Beklagten abwesend seien , so hätten
die Geschworenen nicht mehr zu nrtheilen , sondern der
Gerichtshof spreche auf eigene Verantwortung da » Urtheil .
Zola wird in contumaciam zu einem Jahr Gefänguiß und
3000 Francs Geldstrafe verurtheilt ; Perreux erhält die gleiche
Strafe ; die Kosten haben Beide solidarisch zu tragen . — In der
Begründung des Urtheil » in dem Zola -Prozeß heißt e» , daß die
Beleidigung , deren äußerst schwere Bedeutung die Beschuldigten
kaltblütig überdacht haben , die Gemüther tief erregt unb den Ge¬
schäftsverkehr gelähmt hat , und daß die Beschuldigten durch ihre
Haltung anscheinend noch die unheilvollen Wirkungen der Be¬
leidigung verlängern wollen auf die Gefahr hin , das Vertrauen
der Soldaten in ihre Führer zu verringern und die Disziplin , die
HauptbastS einer guten , militärischen Organisation , zu erschüttern .

* * *

Die wüsten Straßeuscenen vor dem Versailler Justizpalast fetzten
ich , so wird der „ Franks . Ztg .

"
gemeldet , noch bis geg - n Abend fort

!US Casimir Perier da » Palais verließ , umzingelte man ihn und
rief : „ Hoch die Armee , Nieder mit Zola !" Andere schrieen : „ Hoch
Zola ! " unb es kam wieder zu einem Handgemenge . Casimir Perier
entkam dem Trubel nur mit Mühe . Deronlöde , sowie Offiziere
wurden mit den Rufen : „ Nieder mit den Juden , Hoch die Armee ! "

begrüßt . Die Versailler Bevölkerung blieb diesem von dem Pariser Pöbel
veranstalteten Unfug durchaus fern . Die Abends erscheinenden
Generalstabsblätter kolportiren ein angebliches Gerücht , wonach Zola
unb Perreux sogleich in das Ausland abzureifen beabsichtigen . Zola

kehrte in Wirklichkeit nach feinem Sommersitz Medan , Perreux nach
Paris zurück . Da » hindert jene Blätter nicht , die Verhaftung der
Beiden wegen Fluchtverdachts zu verlangen . Zola steht Übrigens
auch , abgesehen von dem angemeldeten Kassationsverfahren , Wider¬
spruch gegen das heutige Urtheil innerhalb acht Tagen nach Zu¬
stellung zu . Macht Zola von diesem Recht Gebrauch , so würde die
Verhandlung in Versailles wieder aufgenommen werden , auch wenn bet
Kassationshof die Annnllinmg der heutigen Gerichtsbeschlüsseablehnte .
— Sehr bemerkt wirb das heutige Gebühren Deronlebö » im Gerichts -
saal unb auf bet Straße , wo er als Führer einer ans Paris
jitirten Bonde von Tumultuanten erschien , die besonders einen anti -
feinitischen Charakter barboten . Der von Deronlöde hervorgerufene
Zwischenfall im Saal selbst hatte zur Folge , daß Hubbard Deronlöde
forderte . Vielleicht wird man erfahren , daß Deronlöde seine Ein¬
trittskarte dem Präsidenten Perivier verdankte . — Picquart ver¬
brachte den Tag im Versailler Gefängniß unb wurde Abend » nach
Paris zurückgebracht . Esterhazy unb seine Geliebte würben Nach¬
mittags wieder von BertuInS verhört .

wb . Paris , 18 . Juli . Infolge des Zola -Prozesse » fand ein
Degenduell zwischen Deronlöde und Hubbard im Parke zu Saint
Cloud statt . Hubbard ergriff den Degen des Gegners mit der linken
Hand . Die Zeugen unterbrachen infolgedessen den Kampf unb be¬
schlossen die Abfassung einer Protokoll », betreffend Disqualifikation
gegen Hubbard .

hd . Vari » , 19 . Juli . Der Gesammteiiidruck der gestrigen Zola -
Verhandlung ist der , daß eine gründliche Vertheidignng vor dem
Af sisenhof unmöglich sei . Zola hofft , daß die Esterhazy - Untersuchung
neues Material für die Verhandlung vor dem KassationShose bringen
wird . — Gestern war hier da » Gerücht verbreitet , Zola und Perreux
seien verhaftet worden . Da » „ Echo de Paris " meldet , der Haft¬
befehl gegen die beiden Genannten sei bereits unterzeichnet , die Ver¬
haftung aber noch nicht ansgesührt . Diese werde erst bann erfolgen ,
wenn den Verurtheilteu das Urtheil zugestellt sei.

Deutsches Deich .
* Serlin , 19 . Juli . Der Jahresbericht des „ Vereins zur

Besserung der Strafgefangenen in Berlin "
ergiebt , daß im Jahre 1897

von 4425 Arbeit suchenden Strafentlassenen 3645 uutergebracht
worden sind , und zwar 3124 auf dem Lande .

Die Nachricht der „ Franks . Ztg ." , der russische Finanzminister
habe bereits gewisse Negressivmaßregeln gegen Deutschland zur An¬
wendung gelangen lassen , erscheint der „Nordd . Allgcm . Ztg .

"
zufolge

mindestens verfrüht . Es bestätigt sich aber , daß man sich in Ruß¬
land über die von der preußischen Behörde erlassene Verfügung
bezüglich der Art und Weise des Gänse -Transports beschwert fühlt
und gewisse Negressivmaßregeln in Aussicht genommen hat . Indessen
schweben über die Angelegenheit noch Verhandlungen , und „ es ist
nicht ansgefchlossen "

, daß diese eine beide Theile befriedigendes Er -
gebniß haben werde » .

In den letzten Tagen haben sich wiederum drei neue polnische
Vereine tonftituirt . Die Gesammtzahl aller polnischen Vereine
in Berlin uitb Umgegend beträgt 41 .

* Zur Entstehung der Litauischen Aewrgnug in Ost¬
preußen , welche zur Wahl des Abg . Smalaky » in Memel -Heydekriig
führte , wird der „ Voss . Ztg ." berichtet : Die Bewegung stammt in
Litauen von einem Professor eauertoein , einem harmlosen Privat -
gelehrten , der sich mit Sprachforschungen abgiebt . Er begeisterte sich
für die Schönheiten der litauischen Sprache und entfaltete alsbald
eine eifrige Propaganda unter den wohlhabenden Baneriifamilien ,
die ebenso gut deutsch sprechen wie litauisch unb ihre malerische
Volkstracht längst an den Nagel gehängt hatten . Er hatte Er¬
folg damit . Die alten Frauen suchten die schmucken Gewänder
hervor , die sie pietätvoll in den großen Eichenschränken be¬
wahrten , die jungen Mädchen fertigten sich danach neue
Mieder an , und eine » Abend » gab ’» in dem Kirchdorf Las »
dehiikn ( Kreis Pillkallen ) großen Ball im . Nationalkostüm " .
Uralte Dainos ( Volkslieder ) , die Professor Sauerwein den Müttern
abgelauscht und den Töchtern mühevoll einftubirt hatte , würben
gesungen , es wurde sehr fleißig getanzt und gründlich gekneipt , und
am nächsten Tage ließen sich Frauen und Mädchen in einem großen
Gruppenbild zur Erinnerung an die vergnügte Nacht in dem Kostüm
photographireu . Die ältere Generation hatte dem guten Professor
zu Liebe auch litauisch gesprochen , da » junge Volk konnte ihm diesen
Gefallen nicht erweisen , denn e» spricht fast nur deutsch . Aber
es erinnert sich noch jetzt mit großem Vergnügen au die prächtige
Maskerade , bei der man sich so gottvoll amüfirt hatte . Aber e» ging
doch ein Anstoß davon au », der im Kreise Memel sich weiter fort »
pflanzte . Die Idee schlug Wurzel , daß e» bedauernswerlh wäre ,
wenn mit der Sprache die Eigenart des Volksthnms verloren ging .
Allmählich griff der Gedanke , etwa » für die Erhaltung der Nationalität
zu thun , auf das politische Gebiet über . Es beleuchtet wohl den
Charakter der litauischen Bewegung am besten , wenn man erfährt ,
daß die Konservativen sie eifrig förderten . Sie glaubten damit dem
Freisinn , der 1893 das Memeler Mandat erobert hatte , am besten
Widerstand leisten zu können . Die Bewegung ist jedoch , wie die
Wahl des „ Litauers Smalaky » lehrt , den Konservativen über den
Kopf gewachsen .

* lieber - 432 Schenkungen und leiztwisttge Zu -
Wendungen an inländische Korporationen veröffentlicht der „ ReichS -
anzeiger

" au » dem Reffort de » Kultusministeriums eine Zusammen¬
stellung . Darnach erreichten die in Geld gemachten Zuwendungen 7,4 ,
die nicht in Geld gemachten Zuwendungen 2,4 Millionen Mark .
An katholische Kirchen und Pfarrgemeinden stossen 163 Zuwendungen
im Betrage von 2,8 Millionen Mark , außerdem an BiSthümer 0,9 ,
an katholisch -kirchliche Anstalten 0,8 Millionen Mark , an evangelische
Kirchen und kirchliche Anstalten rund 4 Millioneit Mark .

* Dir Einnahmen an » Jagdscheinen haben sich im ab »
gelaufenen Jagdjahre dadurch , daß weniger JahreSscheine genommen
wurden , um rund 30,000 Mk . vermindert .

* Schiedsgerichte der Arbeitervrrstchrrnng . In der
oeben erschienenen Uedersichi über die Geschäftsthätigkeit bet Schieds¬

gerichte der Arbeiterverstchernng in Preußen für da » Jahr 1897/98
wird mitgetfjeilt : Schiedsgerichte für die gewerbliche Unfallversicherung
gab es 242 ; diese hatten in 1630 Sitzungen über 21,248 Berufungen

n entscheiden . Davon wurden 17,961 erledigt ; 554 Schiedsgerichte
ür die land - unb sorstwirthschastliche Unfallversicherung haben in

2231 Sitzungen 14,048 Streitfragen crltbigt ; die Gesammtzahl der
anhängig gemachten Berusungen betrug 17,298 ; die 169 Schieds¬
gerichte der auf Grund des Bauunfall - Verflcherungsgesetze» für
eistungssahig erklärten Kommnnalverbände hatten über 84 Be¬

rufungen zu entscheiden , wovon in 80 Sitzungen 71 erledigt wurden .
Dazu kommen dann noch 64 Schiedsgerichte für Reichs - unb Staats¬
betriebe , ausschließlich der Betriebe der Heeresverwaltung , welche in
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der

Kriegsausgaben . Dieses wird wahrscheinlich morgen eröffnet werde » .

Diese IDiaiiregcl ist eine vorläufige , bis zur endgültigen Regelung
der Verhältnisse ans Cuba nach dem Krieg . General Brooke , welcher

die Expedition nach Vortorico befehligen wird , erklärte , die Armee

sei zum Ausbruch bereit Man glaubt , er werde in 14 Tagen

25,000 Mann einschickeu können . General Dussteld ist am gelben

fieber erkrankt . — Der französische Konsul ist mit 800 französischen

Flüchtlingen von El Caney nach Santiago zurückgckchrt .

Santiago , 18 . Juli , lieber Einzelheiten der Kapitulation ist

Folgendes zu melden : General Sdafter , der von Divisions - und

Brigadekommandeuren mit ihrem Generalstab begleitet Ivar , wurde

von
'

einer Kavallerie - Abtheilung eskortirt . General Toral nnt

seinem Eeneralstab war von 100 auSerwählten Soldaten uni -

gcbcn . Tora ! übergab sodann seinen Degen dem General shaster ,
der ihm denselben znriickqab . Der Cereniouie wohnieu auieriianische

Truppen bei , welche vor den Verschanzungen in Lünen au,gestellt

waren , hiernach ritt General Shaster in Begleitung von *. oial

durch die Stadt zur offiziellen Besitznahme , die im Gouverneurpalast

stattfand . Mittags wurde in Gegenwart von 10,000 Personell die

amerikanische Flagge gehißt . Nach dieser Ceremonie , die mit dein

Vortrage patriotischer Lieder durch die Militärkapellen und zwei

Salutschüssen ihren Abschluß fand , kehrte General Shaster ins Lager

zurück , während er die Stadt und die Munizipalität der Aufsicht

des Generals Mac Kibb -n überließ , der znm provisorischen Milttar -

gouverneur ernannt wurde . Zur Aufrechterhaltung der Ruhe ver¬

blieben zwei amerikanische Regimenter in der Stadt . Die Spanier

lagern außerhalb der amerikanischen Linien , bis die Einschiffung nach

Spanien vor sich geht . _______________________________________

Aus Stadl und Zand .

Wiesbaden , 19 . Jnli .

- Geschichtskalruder . 19 . Jnli . 1698 . I . I . Bodmer ,
Schriflstellcr ,

* Greifensee bei Zürich . 1798 . Christian , Herzog von

Schleswig - Holstein , * . 1803 . F . Ritter v . Kobell , Mnieralog ,
* München . 1810 . Luise , Königin von Prenßen , t Hohenzieritz bei

Strelitz . 1819 . Gottfr . Keller , schweizer . Dichter , * Glaltfelden btt

Zürich . 1822 . Auguste , Großherzogin von Mecklenbnrg - siielitz , *

1832 I . Berdy du Vernois , preußischer General , Slaatsniann und

Militärschriststiller , * Freistadt , Schlesien . 1870 . Frankreich ei klärt

an Preußen den Krieg .
— Kurhaus . Ein ganz außergewöhnlicher Kniistgenuß steht

morgen Mittwoch dahier bevor . Die Kurverwaltung hat das durch

seine Konzertreisen im In - und Auslände rühmlichst bekannte Kaiscr -

Coruet - Quarlett ans Berlin znr Mitwirkung in dem abendlichen

Doppelkonzert des morgen statlfindeuden Gartenfcsies gewonnen .
Wir ha den cS hier mit einer Kunsterscheinung so eigener Art zu

thn » , daß wir uns für verpflichtet erachten , die Leser unseres

Ausland .
' GeKerreich - Nugarn . Die Nachricht , dar Comite der

slavischen Aerzle und Naturforscher habe beschloffen , den Kongreß
in Prag abznhalten , ist unrichtig . Falls die preußische Regierung

( die bekanntlich den Kongreß in Posen verbot ) ernsthafte L- chwieng -

keiten erheben sollte , soll der Kongreß in Tctschen statlfinden .
* Großdritatinirn . An « London , 16 . Juli , schreibt uns

unser Korrespondent : Der Ansstand der Angestellten des Central -

telearaphen - und Postbüreans , der , wie ich Ihnen berichtete , aus¬

brach , weil dieselben die Mahlzeiten nicht effen mögen , die für , sie

von einem von der Verwaltung angestellten Restaurateur geliefert
werden , und der sich nur auf diese Weigerung und nicht etwa einer

Arbeitseinsiclluna erstreckt , ist noch immer nicht beigelcgt . Keine der

Parteien will nachgeben . Jeden Tag werden Mittags und Abends

1500 Mahlzeiten scrvirt , ebenso regelmäßig begeben die Beantteii

und Bcamlinnen sich in die Speisesäle und bedienen sich der

vorhandenen Messer und Gabeln ec., die sie selbst früher einmal

angeschafft , rühren aber die ansgetragenen Dinge nicht an , son¬

dern verzehren , was sie selbst mitgebracht . JDer Nestauratenr

thut Alles , um sie in Versuchung zu führen . Die L -uppe strömt Wohl¬

gerüche aus , das Fleisch ist anss Trefflichste bereitet , das Bier frisch

und klar , Körbe mit schönsten Früchten vorhanden , aber nichts ver¬

fängt Da aber doch gefürchtet wird , daß einige schwach werde »

könnten , so ist eine Flugschrift in den Bmeans verbleitet worden ,
die darauf aufmerksam macht , daß all Dies mir eine Falle ,
und sie auffordert , standhast zu verbleiben . Der General¬

postmeister , Herzog von Norfolk , glaubte , durch eine kleine

Demonstration den Sieg erringen zu können . Er erschien dieser

Tage persönlich zur Luncheonzeit int Speuesaal der Angestellten ,

setzte sich mit ihnen zu Tisch , aß die vom Restanratenr bcictieten

Speisen und erklärte jede einzelne für besonders vortrefflich . Die

Beamten aber verzehrten ungerührt , was sie mitgebracht . sie ver¬

hielten sich äußerst respekwott und einer von ihnen hielt eine kleine

Anrede , in welcher er dem Herzog für die ihnen erwiesene Ehre

dankte , zum Schluß aber überreichte er ihm an Exemplar der Flug -

schrist , das der Generalpostmeister lächelnd und mit dem Bemerken ,
er kenne den Inhalt , in Empfang nahin . Auch dieses Mittel hals

also nichts und dieser Streik eigener Art dürste wohl damit enden ,
daß die Beamten ihren Willen durchsetzen und ihnen die Verwaltnng

des KüchendepartemeiitS wieder übertragen wird .
» Schweden und Norwegen . Die Einwohnerzahl

Schwedens beziffert sich nach den letzten Erhebungen auf über

5 Millionen . Im Jahre 1768 wurde die zweite , 67 Jahre spater ,
im Jahre 1835 , die dritte und 28 Jahre nachher ( 1863 ) die vierte

Million erreicht . Daß es 34 Jahre gedauert hat , bevor die Be -

völkeruiigszahl wiederum um eine Million vermehrt wurde , ist auf

die überhandnehmende Auswanderung znrückzusühren .

wider sein Finger an einem ungehörigen Orte befand ,
rief seine Mutter mit streng verweisendem Blick ihm zu :

„ Hermann , wo hast Du wieder den Finger ? " worauf er

mit schalkhaftem Lächeln erwiderte : „ Im unendlichen Weltianm !

Wie häufig eine reizende Originalitäl der Anschauung , und man

möchte sagen , eine Art von stimmungsvoller Natnrdichtnng gerade

jene Reden der Kinder durchweht , welche am meisten kindisch klingen ,
bedarf kaum der Erwähnung . Kann man sich etwas plastischeres
und stimmungsvolleres denken , als wenn Robert nach einem Besuch
deS Friedhofs am Alleifeelentage das Bild der geschauten Sitnaliou

in die Worte : „ Die Leute sind bei den Gräbern herumgegangen
mit traurigen Köpfen und traurigen Händen und traurigen

Füßen
" zusamwensaßt ? Sticht minder bewährt er sich als seiner

Sitnationsmaler , wenn er die Schilderung eines Braiides in einem

benachbarten Hause , welcher die Bewohner erschreckt hat , mit den

Worten schließt : „ Jetzt ist das Hans wieder srisch und gesund , die

Leute leben ganz lustig darin und spielen Klavier dazu .
" - - Als

dreijähriger Knabe kam er öfter in Begleitung seiner Mutter art

einem Teiche vorüber , welcher auf einer Hochfläche am Rand eines

Waldes liegt . Einmal begab er sich wieder dahin , aber von der

Niederung her , sodaß ihm der höher gelegene Teich nicht sogleich
in die Augen fallen konnte . Da er aber die ganze Stelle

und Umgebung wiedererkaunte , so vermißte er jenen und

rief : „ Der Teich ist nicht mehr da , es ist Alles finster ! " llNese

merkwürdigen Worte zeugen dasür , daß dem Kinde der Teich

vor Allem als etwas Lichtes , Glänzendes voischweble , und da

es den flimmernden Wellenspiegel vermißte , so sand es den ganzen
Ort trotz aller sonnigen Taqeshelle finster . Liegt nicht ein an -

mnthiges Stück Naturpoesie in dieser Anschauungsweise des kind¬

lichen Auges und der kindlichen Seele ? — Eil , bemerkeiiswerther

Gruudzug des kindlichen Denkens besteht in der Wlßbegierde . Da

das Kind in der Zeit , wo es zu sprechen ansöngt und somit tn

engere Beziehungen zu seiner Umgebung tritt , einen sehr

geringen Schatz von Erfahrungen besitzt , so trifft eS

Überall aus neue Erscheinungen , welche es in sich aufzuiiehiuen und

mit dem vorhandene » Schatz an Kenntnissen zu verknüpfen „strebt .

In diesem Stadium genügt ihm keine Auskuiist mehr , es quält alle
• Welt mit Fragen nach dem Warum der WaruuiS , und trachtet den

Horizont feines Denkens in jeder Weise zu erweitern . Dieser sich
immer mächtiger entfallende Stau [aiitäUbetricb des Kindes ist , was

Blattes durch nachstehende Mittheilung besonders darauf , auf -

merksam zu machen . Die Mitglieder des Quartetts find Königliche
KaminermuNker , Mitglieder des Hofopernorchesters m Berlin .

Hierin dürfte die cheste Garantie dafür liegen , daß da « Quartett

das Kuiistvollendetste leistet . Die Bezeichnung „ Kaifer -Cornet -

Qnartelt " wurde demselben in früheren Jahren nach feiner Gründung

durch den berühmtesten 6ornet =a - piston - $ irtuofen der damaligen

Beit , Professor der Hochschule Kosleck , bei einer Soiree m Palai »

de « Kronprinzen Friedrich von St . Majestät dem Kaiser Wilhelm l .
in Aiierkcnnung vorzüglichster künstlerischer Leistungen beigelegt .
Das Quartett besteht ans Sopran - , Alt - , Tenor - und Baß - Cornet .
Die Zusammenstellling der Instrumente ist eigenartig ; die Vortrage

bestehen größtentheil » ans vierstimmig komponirten Liedern , arrangirt

nach Art de « gemischten Chores . Das Znsammenspiel ist so exakt und

die technische Fertigkeit in der Behandlung bet Instrumente so

ausgezeichnet , daß der Eindruck dieser namentlich im Piano so

wunderbar anregenden Klänge ein tief ergreifender , nachhaltiger ist ,
a vollständig demjenigen des Gesanges gleichkommt , sodaß man

kaiini wähnt , daß die Töne Metallinstrnnienten entlockt » erben .
Wir sind überzeugt , daß bei dem bekannten Kunstsinn der hiesigen

Publikums das Konzert be8 Quartetts eines zahlreichen Besuches sich

erfreuen wird .

gs . Als eine bet ersten Vorstellungen
bet neuen Saison wirb eines der charakteristischsten Werke bet

modernen Litteratut , eine Perle des Humors , Gerhart Hauptmanns
Biberpelz

" in Scene gehe » . Von älteren renommirteii Stücken hat

öerr Dr . Rauch u . A . folgende bis jetzt noch erworben : „ Der

Compagnon
" von LÄrronge , „ Der schwarze Schleier " von O . Blumen¬

thal , „ Der Leibarzt
" von A . o . Günther .

- o - Kirchliches . Dar von der hiesigen Bezirkssyuobe beschlossene
Kirchengesctz Über Erhöhung der Besoldung der evangelischen
Geistlichen int Konsistorialbezirk Wiesbaden ist am 2 . d . M . von

Sr Majestät dem Kaiser und König vollzogen worden und wird in

der nächsten Nummer der „ Kirchlichen Amisblatts " veröffentlicht .
Das Gesetz tritt am 1 . April 1899 in Kraft .

- o - Schützenfest . Da « gestern fortgesetzte Vogel - resp . Königs -

schießen des „ Bnigerschntzencorps
" erreichte mit dem Fallen der

Rumpfes , der Königstrophäe , um O ' /i Uhr Abends fein Ende . Der

glückliche Gewinner derselben ist Herr Adolph Zo rn , Vertreter der

Ndeinischen Brauerei "
zu Mainz , der gleich in der üblichen Weis «

gefeiert , von mehreren Schützen auf den Schultern vor die

Schießhalle getragen und dort mit Hochrufen und Tusch der

Musik begrüßt wurde . Später vollzog der Chef de » Corp » ,
Herr Raufmaim W - Reitz , die Proklamation de» Königs
und überreichte demselben die Insignien desselben , die schwere

silberne Kette . Altem Brauche folgend , stiftet jeder König einen

Schmuck zu der Kette in Form einer Ehrenzeichens . Da » von dem

letzten König , Herr I . A l tschaf sner , gestiftete Schmuckstück ist
eine wohlgeiungene Handarbeit des Herrn Juweliers Ferd . Struck

hier . Gleichzeitig mit der Proklamation de » König » erfolgte auch
die Dekoration der übrigen Trophäenschützen . Es fei hierbei

berichtigend bemerkt , daß der linke Hal » von Herrn Schneidermeister

G . Nö l ker ( nicht Schniiedemeister Stölker ) erlegt worden ist . Nach
Eintritt der Dunkelheit wurde der neue Schützenkönig , Herr Zorn ,
in einem großen Zuge mit Musik und bengalischer Beleuchtung nach

seiner Wohnung in der Herrngartenstraße geleitet . Bei dem pracht¬
vollen Sommerabend verweilten viele der Festbesiicher noch unter

den alten Eichen , um hier das schön verlaufene , durch keinen Mißton

gestörte Fest erst etwas später zu beschließen .
— Exkursion . Die morgen Mittwoch Nachmittag statt »

siudende Exkiirsioii der Mitglieder des Lokal - Gewerbeverein »

nach Höchst verspricht recht interessant zu werden . Da » vom Vor¬

stande der Höchster Gewerbevereins ausgestellte Programm verzeichnet
u A . eine Besichtigung der Armaturen - und Maschinenfabrik A .- G .

( vorn, . H . Breuer u . Co .) und der Vogclschen Möbelfabrik . Beide

Etablissements , von denen das erstere nahezu 900 Arbeiter und das

letztere <a . 60 Arbeiter beschäftigt , werden in vollem Betriebe gezeigt
und eingehend erläutert werden . Anmeldungen znr Theilnahme an
bet Exkursion werden nur noch bis Mittwoch Vormittag 10 Uhr
bei der Geschäftsstelle des Gewerbevereins , Wellritzstraße34 , entgegen »

genommen .
— Dir Dandelsltammer rn Wiesbaden hat wegen de »

Wunsches der Apotheker hinsichtlich der Aussichtsrecht » über ihre
Betriebe an die Herren Minister de » Handel » und de» Kultus eine

Eingabe gerichtet , worin es u . A . heißt : Dieser Wunsch ( daß da »

dem Staate nach der Apothckerordming vom 11 . October 1801 zu -

stehende Aussichtsrecht in Zukunft nicht anSschließlich durch aus dem

Aerztestande gewählte Medizinalbeamte , sondern in erster Linie durch
solche sachverständige Beamte anSgeübt werde , welche von Beruf

Apotheker und aus dem Apothekerstande selbst hervorgegangen sind )
wird allgemein iu Prenßen von den Apothekern gehegt und ist dadurch
hervorgernfeit worden , daß die Apotheker durchs die gegen¬
wärtige Anfsichtssiihrnng sich gehemmt und bedrängt fühlen .
Zunächst wird darüber geklagt , daß bei de» Avotheker - Reviuoiten

zwei Aerzte und nur ein Apotheker als Hilssperson wirken .
Diesem Vorwiegen de » ärztlichen Element » wird e» zugeschrieben ,
daß die Revisionen sich zumeist in Formalien bewegen , wodurch der

Werth der Nevisionen für die Allgemeinheit und den Staat be¬

deutend eingeschränkt wird . Es erscheint daher allein zweckmäßig ,
diese Apotheken -Revisionen durch einen höheren Medizinalbeamten
vornehmen zu lassen , welcher ans dem Apothekerbernfe selbst hervor -

gegangen und dadurch besser al » ein dem Apothekenwesen fern¬

stehender Arzt in der Lage ist , bei Revisionen Wichtige » von Un -

wichtigeni zu unterscheiden . Diese Einrichtung besteht im Großherzog -

thnmLaden , in Hessen und vorAllem seit MJahren im Komgretch
Sachsen . Die Erfahrungen in den genannten drei anderen deutschen
Staaten beweisen aufs Deutlichste , daß auch nicht die geringsten Ge¬

fahren vorhanden sind , welche die Betrauung eines Apothekers mit

Aus Kunst und Leben .

* Groß ; Berliner Kunst - AnssteUuug , Kerlin 1898 .
Der Kaiser hat au » Anlaß der diesjährigen großen Berliner Kunst -

Aitsstellutig verliehen : die große goldene Medaille surKunst :

dem Bildhauer Pierre Charles van der Stoppen in Bruffel
und dem Architekten Proseffor Bruno S ch m i tz in Charlottenburg ; die
kleine goldene Medaille für Kunst : dem Maler Karl

Ziegler in Berlin , dem Maler Bernhard Winter in Olden¬

burg , dem Bildhauer Martin Wolff in Westend bei Berlin , dem

Bildhauer Hans Everding in Kassel und dem Maler L . Marold
in Prag . Diese Verleihungen Seiten » bei Kaiser » find natürlich

„ iu Gemäßheit der Vorschläge der Preisjurtz
" erfolgt .

* Di « einte von Milo . Au » Pari » schreibt man : Der

bekannte AlterthnniSsorscher Salomon Reinach , der Konservator de »

Museums von Saint - Germain , welche alle bisherigen Restaurtrungs »

versuche der Venu » von Milo einer abfälligen Kritik unterzogen hat ,
rückt nun nach längerer Pause mit einem eigenen Erklärung » - und

Restaiirirungsversuch heraus . Reinach sieht in der berühmten
Statue des Louvre keine Venu » , sondern eine Amphitrite . Er stutzt

seine Hypothest daraus , daß 1874 in Milo eine Poseidon - statue

von gleicher Größe , wie die angebliche Venu », gefunden wurde , und

alle Eltern und Erzieher wohl beachten sollten , nur dadurch zu be¬

friedigen , daß e» auf die unaufhörlichen Fragen feinem Vor¬

stellungskreise gemäß richtige Antworten erhält . Die Folge davon

ist , daß die in späteren Jahren gestellten Fragen immer ver¬

nünftiger anSsalleii . Werden dagegen die ersteren , wie e» leider

nur allzu oft geschieht , absichtlich überhört oder absichtlich mit

Scherzen und Märchen beantwortet , so ist e» nicht zu verwundern ,
daß ein Kind selbst bei vorzüglicher Anlage alberne und thonchie

Fragen aukwirst . unlogisch denkt und zur Pflege des Aderglanbeu »

erzogen wird . Das einzige Märchen , an da » Preyer feinen Knaben

fest glauben läßt , ist das von dem Klapperstorch , welcher die Kinder

dringt . Kann es jedoch Wunder nehmen , daß diese » Märchen Über

kurz oder lang bei dem kleinen Gedankenhelden Anstoß erregt ? Ich
wenigstens finde das Erstamieu sehr begreiflich , mit welchem em
3l,i =jäl )rigc9 Mädchen , auf einen Riesenelephanlen deutend , seine
Mutier fragt : „ Sag ' mal , hat den auch der Klapperstorch gebracht ?

Ueber die ßsgik des Kindes
veröffentlicht Dr . B . Münz im letzten Heft von Prochaskas „ Jllnstr .

Monatsbänden " eine interessante Plauderei , der wir Folgendes ent¬

nehmen . „ Weißt Du auch , was unanständig ist ? " fragt die gestrenge
Mama ihr kleines Söhnchen , woraus dieses schämig erwidert : »Wenn

Jemand dabei ist " . Sehr ergötzlich schildert der Verfasser die selbit -

herrliche Sprachbehandlnng der Kleinen , mit welcher sie für ein

Wort das ihnen fehlt , ein anderes bekanntes in den Dienst senes
Ausdruck » zwingen . So erlheilt der kleine Robert Hameiling feiner

kranken Mutter , welche behauptet , daß er irgend etwas nicht gesagt

habe , die Antwort : „ Ich habe e» gesagt ; aber Du halt es inrbt

gehört , weil Du krank bist , so bist Du ant dem Ohre blmd " . Wie

drollig wird erst biete Dreistigkeit , wenn sie die Begrisssspharen des

Belebten verwirrt , wovon der kleine Robert ein drastisches Beispiel

gab , indem er seinem jüngeren Bruder beim Kaffee vorwars , daß er sich

einen zu großen Lümmel " — eingebrotft tote . Drollig genug ist

häufig auch da » eigensinnige Festhaltiu der Kinder an einer Wort -

variante wie wenn der kleine Hennaiin den Maikäser geraume Zeit

nur als „ Mistviehkäser
"

zu bezeichnen vermochie . Wie hübsch sind

manchmal die iiaturwissenschastlichen Anschanniigen der Kleinen ,

welche zwar mit dem Shstem im Widerspruch stehen , aber tut den

naiven Standpunkt doch eine gewisse Wahrheit haben , wie wenn der

kleine Robert die Fliege bei seiner ersten Entdeckung dieses Thierchens

Singel wegen ein „kleines SBogerl
" nannte , lieber die Art , wie

ialektik der Begriffe sich im Kindergemüth noch flüssig zeigt ,
- --- ~ ......

. „ Ist heute morgen ? "bie ___ — , --w --------
würde ein Hegel seine Freude haben können .

fragte beim Erwachen der kleine Robert , als man ihm am -tage

vorher mit der Gewährung einer Bitte auf morgen vcrlröstct

hatte . Und als er einmal bei Tische gefragt wurde : . Willst Du

ein Stück Brod ? " gab er , auf einen Kuchen weifend , die tu toruieLer

Beziehung ebenfalls ganz hegelianisch angehauchte Antwort : „ Nein ,
nein das will ich !' — Auch im eigentlichen Wortwitz leisten Kinder

zuweilen schon etwas . Als der Versuch eines solchen wenigsten »

kam : es gelten , wenn der kleine Robert (einen Bruder , welcher ihm

eiuei . Schlag aus den fleischigsten Theil seines Körpers versetzte , lachend

einen „ Fleischhauer
" nannte . Der dreijährige Hermann hatte gehört ,

daß die Sterne „ im unendlichen Weltraum " kreisen . Der Ausdruck

„ im unendlichen Weltraum " gefiel ihm Überaus und er merkte

sich denselben . Al » sich nach einiger Zett dem Verbote zu -

Dor spanisch - amerikanische Krieg .

liä . London , 18 . Juli . General Shaster hat sich geweigert ,
den Posten eines Militär - Gouverneurs von Santiago einzunehnien .

Wahrscheinlich wird General Maccinbbia mit diesem Amte betraut

mCtbhd . Madrid , 18 . Juli . An , Algeciras flüchten viele

Familien ans Furcht vor einem Besuch des Geschwaders SampsonS .

Die Postdarnpfer von Ceuta langen mit Flüchtlingen an . In

Loliuen herrscht ebenfalls große Besorgniß für den Fall der An¬

kunft des Geschwaders SampsonS . Man mißtraut dort der

Haltung der Engländer . Die hiesigen Zeitungen erscheinen wieder

wie früher ohne Lücken .

hd . London , 18 . Jnli . Das Kriegrdepartement in Washington

ist eifrig bemüht , die Vorbereitungen zur Expedition uachPortonco

zu beschleunigen . Nach Meldungen an » Siboney breitet sich das

gelbe Fieber in verheerender Weise ans .

hd Rom , 18 . Juli . An » zuverlässiger Quelle verlautet , die

Großmächte hätten sich dahin geeinigt , eine Beschießung der

spanischen Städte nicht zuzugeben .

Madrid , 18 . Juli . Die Vertheidignngsarbeiten in allen

spanischen Hasen werden eifrigst fortgesetzt . Die Regierung ordnete

da » Anslöjche » bet Lenchtthlirme von Mahon an . Es verlautet , tu

Saragossa herrsche eine gewisse Bewegung . Die Erhöhung der

Oktroiabgabe,i rufe Unzufriedenheit hervor , besonder » unter der

ländlichen Bevölkerung .
hd Madrid , 19 . Jnli . Ein amerikanischer , vor Sau Juan

de Portorico liegender Kreuzer bombardirte das in der Nahe fest -

liegende Schiff „ Antonio Lopez
"

, bis dasselbe in Flammen stand .

Mashingtou , 18 . Juli . Amtlichen Nachrichten zufolge , über¬

schreitet die Gesamnitzahl der Fälle von gelbem lieber

bei den Amerikanern iu der Umgegend von Santiago nicht 300 .

Der Chefarzt betrachtet also die Lage für weniger ernst , als be -

'
Urdlhd . London , 19 . Juli . Einer Washingtoner Drahtung des

Globe " zufolge wird der Landung der nach Portorico beitimmteii

Expedition eine Blockade der Insel vorausgehen , die vor Ende der ]
Woche hergestellt sein wird . Admiral Sampson ist bereits angewiesen ,

etil Blockade - Geschwader von sechs Kreuzern und inehreren Kanonen -

booten zn bilden . Ein entsprechendes Heer von 21,500 Manu unter

General Miles werde in der zweiten Woche des August landen und

die Okkupation vor sich gehen , ob Friedens Verhandlungen tni Gange

seien ober nicht .
hd . London , 19 . Jpli . „ Daily Mail " berichtet ans M a in la ,

ein Korrespondent habe bei einer Unterredung mit dem englischen

Snful
erfahren , daß die amerikanischen Kreuzer das deutsche KnegS -

ff Irene " verhinderten , in den Hasen von Malacki cin -

aufen . Der Kapitän der „ Irene
" hätte aber den Amerikanern

geantwortet , Deutschland , habe das Recht , in leben Hasen der

Philippinen eiiizulaufeii .
hd Manila , 19 . Juli . Der Jnfurgentenführer Agninaldo

hat bem General Augustin zwei Proklamationen zngehen lassen , nm

bcnfelben zu bewegen , sich zu ergeben , da 50,000 Wann Snfurgenttn

vor der Stadt ständen und dieselben umzingelten . General Anglistin

erwiderte , daß er den Kamps fortsetzen werde , obgleich er einsehe ,

daß derselbe nutzlos sei .
wb . Washington , 19 . Juli . Nach dem gestrigen Miiiisterrath

wurde versichert , Mc . Kinley habe erklärt , er habe keine Mittherlnng

über bie Frage , betreffend die Friedeusverhandlnngen , er¬

halten . Die Regierung erwaite auch bie Eröffnung entsprechender

Verhandlungen nicht vor dem Fall Havana » . E » heißt , Präsident

Me Kinley sei noch immer entschlossen , bie Operationen gegen

Havana bis zum Herbst zu verschieben .

wb . Moshinglon , 18 . Juli . Trotz der Kapitulation Santiagos

glaubt man hier , baß mau bezüglich be » Friedens weiter entsernt

sei als je . Es ist auch nicht ein einziger Schritt im Sinne einer

Vermittelung von einem Vertreter irgendwelcher Macht gethan
worden . Ein Mitglied be» Ministerrathes äußerte heute , bas

Wunderbarste bei dieser Sage sei, daß Spanien sich über die Große

seines Unglücks nicht klar zu fein scheint . Die Vereinigten Staaten

könnten demnach nichts anderes thun , al » den Krieg kräftig weiter

führen . Hieraus erklärt sich der heute gegebene Befehl , alle Vor¬

bereitungen zur Abfahrt von Watson » Geschwader und znr Expedition

nach Portorico zu beschleunigen .

wb . Washington , 18 . Jnli . Die Regierung der Vereinigten

Staaten wird unverzüglich in Santiago ein Bureau einrichten für

beu Empfang von Eingangszöllen als Beitrag zur Bestreitung ber

221 Sitzungen von 1359 eingelegten Berufungen 1116 erledigten .

Bei bet Jnvaliditätsversichernng sind ebenfalls znr Hälste aus

Arbeitern und Arbeitgebern zusammengesetzte Schiedsgerichte thatig .

Ihre Gesamnitzah ! war 436 . Dazu kommen bann noch 20 Schieds¬

gerichte der Pensionskasse für bie preußischen StaatSbahnen , zwei

Schiedsgerichte der Norddeutschen Kiiappsckastspensionskasie zu

Salle a . S . und bie Schiedsgerichte des Saarbrücker und ber Bochumer

Knavvfchaftsvereiiie . Diese eingerechnet ergiebt : 460 Schiedsgerichte ,

welche in 2526 Sitzungen 16,227 Bernsungen erledigt haben gegen
20,134 , welche gegen die Bemessung von Alters - und Invaliden¬

renten eingelegt waren .
* Rundschau im Reiche . Auch in Thüringen findet die

HwangSinnuug keinen Anklang . So haben sich in Mühlhausen

die Bäcker , Fleischer , Maler und Stellmacher für freit Innungen

erklärt : nur die Sdniiiebcinmtng ist für ZwangSinnnug . Noch nicht

entschiedeu haben sich die Klempner und Barbiere . Erwähnt lei

hierbei , daß auch ber Verband der deutschen Fleiicherinnungen sich

für freie Innung ausgesprochen hat .
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Erbrochenen Näder ausjubeflern . Em W
E » handelt sich nicht darum , wer zuerstRE » handelt sich nicht darum , wer zuerst zur Grotte der wunder -

Ukhättgen Jungfrau gelangt , sondern darum , daß möglichst viele
E Pilger in geschlossene » Reiben anlangen und mit frommem Gesang
| in Lourdes einradeln . Am Morgen nach der Ankunft , am
| 8 . September , feiert der Kanonikus Jaffre , Ehrenpräsident der

dem Staatsamte eines ApothekenrevisorS bedenklich erscheinen lasten
könnten . Die Furcht , daß aus dem Apothekerstande hervorgegaugene
Staatsbeamte als Apothekenreviforen laxer in der Ausübung ihrer
Pflicht gegenüber den Apothekern sein könnten , halten wir für un¬
begründet und geradezu irreführend . Niemals ist uns auch bekannt
geworden , daß die Leistungen der Apotheken in Sachsen , Baden ,
Heilen hinter den Leistungen der preußischen Apotheken infolge
dessen , dan die letzteren durch Aerzte rcvidirt werden , zurückstäuden .

— Dir Gliickmnnsch - Adrcffe zum Geburtstage Sr . Kgl .
Hoheit des Großherzogs von Luxemburg liegt zur Unler -
zeichumig bei Herrn Hosbäcker W . Berger , Bäreuftraße 2 , offen .
Die künstlerisch vollendete Adresse wurde wie seit vielen Jahren von
Herrn Lithograph E . Sprunkel angcfertigt ; fit ist im Schaufenster
des Herrn Berger ausgestellt .

Krriin , 19 . Juli . Die Morgenblätler melden aus Kalk :
Von dein 4 Uhr 58 Min . nach Frankfurt abfahreudc » Peifoncnzug
fielen , als der Zug eine abschüssige Stelle passirte , zwei Männer von
der Plattform , wodurch einer getödtct und der andere schwer ver¬
wundet wurde . — Die Morgenblätter melden weiter : In der Nähe
des Eifelortes Gemünd fanden Landleute in Baumfpitzen einen
Luftballon , in dessen Gondel sich drei vollständig erschöpfte
Franzosen befanden . Dieselben waren in Lille in einem Fesselballon
ausgeüiegen , welcher sich losriß . Die Insassen wurde » in das Kloster

Kehle Nachrichten .
Co utin en tal - Telegrap Heu - Cum dag nie .

Kollrswlrthschafttiches .

Fruchtprrrse , mitgetheilt von der Preisnotirnngsstelle der
LandwirthschaftSkammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zu Fra ukfurt a . M . Montag , den 18 . Juli , Nach -
lnittags 12 ' / - Uhr . Per 100 kg gute marktsähige Waare , je nach
Qualität , loco Frankfurt a . M . : Weizen , hiesiger , 21 Mk . — Pf .
bis — Mk . — Pf ., Rogge » , diesiger , ohne Handel , Gerste , hiesige ,
ohne Handel , Hafer , hiesiger , 15 Mk . 50 Pf . dir 17 Mk . — Pf .

Geldmarkt . Court, » ertcht der Frankfurter Bö rs «
vom 19 . Juli , Wittags 12 ' / - Uhr . — Eredst - Actien 3047 «,
Discsuto - Eonimandit 198 .90 , Staatsbahu -Aclieu3047s , Lombarde »
— , Gotthardbahn - Aktien 138 .80 , Leutralbahn 140 .60 , Nordost «
bahn 99 .20 , Unionbahn 74 .70 , Laurahütte -Aclien 199 .— , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Aktien — , Bochumer 226 .60 , Harvener
180 .60 , 3 - proceulige Mexikaner 24 .30 , 6 -proc . Mexikaner 96 90 ,
Italiener 92 .80 , Dresdner Bank — , Darmstädter Bank — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Deutsche Bank — .
Tendenz : still .

Wien , 19 . Infi . Oesteneichische Credit - Actien 359 ' «,
StaatSbahn - Aclien 359 .90 , Lombarden 77 .20 , Mark - Noten 58 .85 .

Nadler - Wallfahrt , eine große Messe . Der 9 . September ist bestimmt
zu einer Lustfahrt nach dem Badeorte Cauterets . Das Alles kostet
nur 20 Francs : 5 Francs für die Wallfahrt mit Verpflegung ,
15 Francs für Nachtquartier , Essen und Trinken in Lourdes und
CanteretS . Als Dreingabe erhält jeder Thkiluehuier ein schönes
Denkzeicheii und ein Heftchen , das das genaue Programm , die
Marichtime und eine Anzahl eigens gedichteier Pilger - Nadlerlieder
enthält . Dem Programm voransaejchickt ist die Erklärnna , daß
Nadlerhofe und Joppe auch für die kirchlichen Feierlichkeiten als
„ hinreichend anständige Tracht " gelten .

B . Die Arche Dvah . Ein Mr . James Graham verglich
jungst im Loncouer Reform -Klub das zu Elswick soeben fertig ge¬
wordene japanische KriegSfchiff „ Afama " mit — der Arche Noah .
Die „ Afama " mißt in der Länge 408 , in der Breite 67 und in der
Tiefe 37 englische Fuß . Mr . Graham nimmt die biblische Elle zu
20,6 englische Zoll ober 51 " , cm an und berechnet darnach die
Admefsnngen der Arche wie folgt : Länge 515 , Breite 88 , Tiefe
5 */i Fuß . Er wollte damit wohl zeigen , daß sich die modernsten
Kriegsschiffe in ihrer Konstruktion garnicht so sehr von dem Modell
NoahS , dessen Ursprung auf den Schöpfer selbst zurückgeführt wird ,
nnterfcheiden , zumal Noahs Arche auch schon in Schotten getheilt
war . Fraglich erscheint allerdings , ob der Redner mit seiner
Längenannahme für die biblische Elle das Richtige getroffen hat .
Schließlich mag noch bemerkt werden , daß die „ Nsama "

keineswegs
das größte bislang erbaute Kriegsschiff darstellt .

* » Kirin « Meyer " ist in seiner neuen , sechsten , gänzlich
umgearbeiteleii und vermehrten Auflage bereits bis zur neunten
Liesernng vorgeschritten , em Beweis , wie sehr die Herausgeber und
die Verlagrhandlnug ( Bibliographisches Institut in Leipzig und
Wiens sich die Fördernng dieses altbewährten , praktischen Nachschlage -
buches angelegen sein taffen . Innerhalb der Stichwörter „ A bis
Bingelkraut "

bringt das neue Werk jetzt schon eine reiche Fülle von
Wissensstoff in gewohnter mustergültiger Weise : übersichtlich , klar ,
zuverlässig , knapp und doch erschöpfend zur Darstellung , die bei den
wichtigeren Beiträgen durch ausgczeichircreiUustrativeBeigaben wirksam
gehoben und ergänzt wird . Der ersten Lieferung beigegcben sind u . Sl .
eine vorzüglich ausgeführte Karte von China und Japan und eine
statistische Uebersicht von China mit Karte der Liautschou - Bucht ;
auch die mit gleichwerthigem Kartenmaterial anSgestatteten prägnanten
Arbeiten über Amerika , Asien und Anstralicn , wie die Artikel über

Mariawald geschafft . — Die „ Deutsche TagcSztg .
" meldet : Reichs¬

tagsabgeordneter v . Ploetz ist in Karlsbad an einer Brustfell¬
entzündung erkrankt . — Das „ Bert . Tagebl .

" meldet aus Dresden :
Die Hälfte der hiesigen Bauarbeiter hat heute die Arbeit
niedergelegt , da eine Lohnerhöhung von Seiten der Arbeitgeber
nicht bewilligt wurde .

Kopenhagen . 19 . Juli . Infolge der Anschuldigung , das
Gemeindevermögeii unregelmäßig verwendet zu haben , hat der Vize¬
präsident des Gemeinderaths , Holm , Mitglied der sozialistischen
Fraktion des Folketing , sein Amt bis zum Abschluß der in dieser
Angelegenheit eingeleiteten llliterjnchung niedergelegt . — Der
Häusermakler Larsen wurde in derselben Sache gestern Abend ver¬
haftet .

Knnderland ( Durham ) , 19 . Juli . Gestern Abend gegen
10 Uhr brach hier eine große Feuersbrunst aus . Um 1 Uhr
Nachts standen drei Straßen theilweise in Flammen . Das Feuer
schien noch weitere Ansdehnimg zu gewinnen , da sich die An -
streuguugeii der von den Polizeimannschaften unterstützten Feuer¬
wehr als fruchtlos erwiesen . 30 Geschäftshäuser sind eingeäschert .
Der Schaden wird jetzt schon auf 6 bis 10 Mill . Mk . geschätzt .

Shanghai , 18 . Juli . ( Reutermeldung .) Der durch die Un¬
ruhen in Ringpa hervorgerufene Stillstand des Geschäftsleben »
hält au . 22 städtische Banken haben zeitweilig den Betrieb ein¬
gestellt . Der Liceköuig von Nangking hat drei hohe Beamte nach
Shanghai entsandt , um den Taotai bei der Regelung der Streitig¬
keiten mit den Franzoseil zu unterstützen .

Depelchenbürcau fierotb .

Kerll » , 19 Juli . Wie aus Petersburg gemeldet wird ,
macht die russische Regierung im „ Finanz - Anzeiger

" bekannt , daß
die Deutschland im vorigen Jahre gemachten Konzessionen wegen
Verzollung von Lederwaareu und Wäsche , auch Celluloid mit
Wirkung vom 3 . bis 15 . Juli d . I . rückgängig gemacht worden sind .
Diese Maaren werden in Zukunft nach Artikel 57 Punkt 3 bezw .
Artikel 215 Punkt 2 des ZolltarifeS verzollt .

Sreslan , 18 . Juli . In der verflossenen Nacht wurde ein
Grenadier vom 10 . Infanterie - Regiment aus der Straße nach einem
Worttvechsrl von zwei Civilisteii erstochen .

Glauchau , 19 . Juli . In Hohenstein - Ernstthal brannten
durch Brandstiftung vier große Wohnhäuser und ein Hotel ab . Der
Thäier ist unbekannt . Die Abgebrannten sind theils garnicht , theil »
wenig versichert .

Mannheim , 18 . Juli . Ju der rheinischen GaSiuotorenfabrik
von Benz u . Co . streiken wegen Lohudifferenzeu 400 Arbeiter .

München , 19 . Juli . Hier cirkulirt neuerdings das Gerücht »
das Befinden des Königs Otto habe sich bedeutend ver¬
schlimmert .

Mien , 19 . Juli . Entgegen anderweitigen Angaben wird ver¬
sichert , daß Graf Thun nur noch mit der katholischen Volkspartei
Besprechungen abbalteu wird . Weitere Berathungen werden nicht
folgen , da sie zwecklos wären . Die Regiernug giebt zu , daß sie
keinen Ausweg fennt , um eine Besserung der Lage herbeizuführen .

'
Eine von den Führern der Jnngtschecheu beschlossene Denkschrift in
der Spracheiifrage , die dem Ministerpräsidenten überreicht werden
soll , wird erklären , daß die Tschechen sich zu keinerlei weiteren
Zugeständnissen herbeilassen und nicht gestatten , daß ihnen
von dem bisher Gewährten etwas weggenommen werde . —
Die in West - Galizien mühsam unterdrückten antisemitischen
Unruhen scheinen nunmehr in Olt - Galizien eine Wiederholung zu
finden . In Btirszlyn und Bescieczow kam es zu furchtbaren
Excesseii gegen die Inden . 300 Arbeiter drangen in die Geschäfte
und Wohnungen der Juden ein und demolirten Alles . Dem
Rabbiner von BurSzthn wurde ein Arm gebrochen . Die Gendarnien
stellten nur mit Mühe die Ruhe wieder her . Die Veranlassung zu
den Excessen war ein Streit zwischen einem Bauern und einem
jüdischen Metzger . Der Schaden ist bedeutend . Die Umgebung der
beiden Orte ist durch die Exceffe schwer beunruhigt . Ten Lemberger
zionistischen Blättern ist das Postdebit für West - Galizien entzogen
worden .

| * Ai » Ladler - WaUfahrt . Das Neueste auf dem Gebiet
französischer Kirchlichkeit ist die Wallfahrt zu Stad . Lourdes hatte

t ieit Jahren schon seine Pilgersahrten im Schnellzug auf der Eisen -
bahn ; jetzt bekommt es auch seine Pilgerfahrten zu Rad . Die erste
soll , laut „ M . Reuest . Rache .

"
, am Mittwoch , den 7 . September ,

| von fügen ausgehen , einer Stadt der Gascogne , die bisher nur
durch ihre Backpflaumen berühmt war , jetzt aber die merkwürdigste

0nicht moderner Frömmigkeit zeitigt . Die rührige Geistlichkeit von
gen hat Alles vorbereitet : Die Radpilger fahren Morgens

k 4 Uhr ab , Männlein und Weiblein zusammen . Alle , die den Muth
haben , 233 Kilometer in einem Tage aus dem Stahlroß zuriick -

^ M zulegeu . Da bei Vielen der Muth freilich größer als die Kraft fein
mag , wird vorsichtshalber die Straße deitutzt , die längs der Eisen »

U bahn über Auch , Mirande und Vie de Bigorre führt , sodaß die
fr Pilger , die auf dem Pedal erlahmen , in den Bahnzug einsteigeii und
I sich vom Dampfroß ziehen lassen können . Ein eigens bestellter

M Mechaniker radelt mit , um die geplatzten Schläuche zu flicken und die
M Krbrochenen Näder auszubeffern . Em Wettlauf findet nicht statt .

daß dieser Poseidon in ähnlicher Weise das Gewand auf der Hüfte
zunickhält , wie jene . Die Symmetrie wird dadurch vollkommen ,
daß der Gott die Linke , die Göttin die Rechte dazu verwendet , und
daß sie sich ansehen , wenn man die Letztere an die linke Seite
des Poseidons gefetzt denkt . Mit der erhobenen linken Hand
stutzte sich Amphitrite vermuthlich auf ein Scepter , das ihr als
Gattin des Beherrschers der Meere ebenso gut zukommt , wie einer
Peuus . Der Poseidon -Kultus ist auf Milo auch sonst nachweislich .
Dicht neben der Venus - Amphitrite und zugleich mit ihr wurde eine
Inschrift „ Theodoridos , Sohn des Daistratos "

gefunden , und der
gleiche Name kehrte 1877 aus einem Sockel wieder mit dem Zusatze
j»dem Poseidon "

. Aus PhilochoruS geht hervor , daß auf der Insel
LenoS , unweit von Melos ( dem heutigen Milo ) die Koloffalstatuen
des Poseidon und der Amphitrite standen . Es liegt daher nahe , das
Gleiche für Melos auzuuehmen . Die Entstehung beider Statuen ver¬
legt Neiuach nngesähr 370 v . Chr ., worin er mit der Ansicht der
Meisten Archäologen übereiustimmt .

. — Kunststeine . Bei der Herstellung von Kunststeinen sind
t Hauptbedingring Festigkeit , Dauerhaftigkeit und Formbarkeit des

Materials . Eirre nicht unwesentliche Forderung ist jedoch auch die ,
den Kriuststein in möglichst kurzer Zeit Herstellen zu können , wobei
jedoch die Forderungen au ein gutes Material stets erfüllt sein müssen .
Eiir Verfahren , einen Kunststein herzirstellen , der den oben erwähnten
Bedingungen vollauf genügt , ist nun von dem Fabrikanten , Herrn
Direktor Peter Kleber - Mainz , erfunden worden , und wurde auf dieses
Verfahren , wie uns das Patentbüreau Dagobert Timar in iBerlinNW .,
Luisenstraße 27/28 , mittheilt , vor Kurzem ein Patent erteilt . Nach
dem genannten Verfahren werden trockener Sand und gebrannter
und gepulverter Kalk in einem bestimmten Verhältniß gemischt und
mit verdünnter Salzsäure angefeuchlet . Diese Masse wird nun in
die erforderlichen Formen eingepreßt und in vollständig frischem
Zustande sofort in dampfdicht verschlossenen Kesseln hochgespanntem
Keffeldampf ausgesetzt . Bereits nach Verlaus von drei bi » höchstens
zehn Stunden finb die Steine vollkommen zum Gebrauch fertig , so¬
daß sie direkt vermauert und anderweit verwendet werde » können .
Die Frostbesländigkeit ist Seitens der mechanisch -technischen VersuchS -
flnftalt zu Charlottenburg geprüft nud anerkannt worden . Die
Druckfestigkeit beträgt , was ebenfalls von der mechanisch - technischen
Versuchsanstalt zu Charlottenburg bestätigt ist , bis 300 kg pro qcm .
Wenn man in Betracht zieht , daß bereits seit langen Jahren an
der Vervollkommuung der Herstellung von Kliuststeineu gearbeitet
wird , wenn man ferner in Betracht zieht , daß die Druckfestigkeit
der seither hergestellten Kunststeine eine verhältnißmäßig minimale
und unzureichende war — beispielsweise betrug dieselbe bei
einigen Kunststeinen nach Attesten der Kgl . mechanisch - technischen
Versuchsanstalt zu Charlottenburg nicht mehr wie 70 Kilo¬
gramm pro Quadratcentimeter — , so kann man dem neuen Ver¬
fahren die Beachtung nicht versagen , welche es in vollstem Maß ver¬
dient . Es komint noch hinzu , daß die Herstellungszeit der Steine
nach dem neuen Verfahren bedeutend kürzer ist , nachdem höchstens
uinerhalb zehn Stunden ein gebrauchsfertiger Stein hergestellt ist ,
während nach dem alten Verfahren die Behandlung bis zur Fertig¬
stellung mindestens 2 — 4 Tage dauerte .

— (Bin ttrure Eisunlernehme » ist geplant . Der Vor -

gende
des „ Vereins der Gast - und Schankwirthe "

, Herr Moritz
ir del au er , hält uiittelst Circular Umfrage bei den Interessenten

nach deren jährlichem Eisbedarf und proponirt die Errichtung eines
eigenen Eiswerks . Es könne damit , heißt es in dem Circular weiter ,
auch eine Dampfwascherei verbunden werden , da auch dieser Zweig
des Hotelwefens einer Verbefferuug entschieden bedürftig sei . Be¬
gründet wird dies Vorgehen mit der Behauptung , daß die bestehenden
Eisgeschäfte die Preise utiverhältnißmäßig in die Höhe schraubte »
und Waaren von mitunter zweifelhafter Qualität in den Handel
brächten . Gegen diese Anschuldigungen wollen die hiesigen EiS -
händler Schritte thun , welche ihre geschäftlichen Interessen zu schützen
geeignet sind .

„ .
— Die Ghsternte - Atisfichkrtt für Hessen -Naffau gestalten

sich nach 26 Berichte » , die dem „ Praktischen Rathg ." vorliegen , für
1898 für unsere Provinz wie folgt : Aepsel mittel bis gering , Birne »
mittel bis gering , Hanrzwetschen mittel , Pflaumen mittel , Süßkirschen
gut bis mittel , Sauerkirschen mittel , Psirsiche gut dis mittel , Aprikosen
mittel , Stachelbeeren gut , Johannisbeeren gut , Himbeeren sehr gut
bis gut , Erdbeeren sehr gut bi » gut , Brombeeren gut , Heidelbeeren
gut , Wallnüsse mittel , Hasseinüsse Mittel .

— Ein » verunglfirkkr £ nnbynrtl | fe . Am Sonntag unter «
tta5m ein Mainzer Geschäftsmann mit seiner und einer befreundeten
tyamilie einen Wagenausflug nach dem Lorsdacher Thal . Den in
Fülle mitgenommenen Speisen und Getränken wurhe unterwegs
lebhaft zugesprochen und in feuchtfröhlicher Stimmung erreichte
man gegen Abend Massen beim , woselbst nochmal » die Lebens¬
geister durch eilten kräftigen Trunk angeregt wurden . Bis
dghiu war Alle » gut übgelaufen , allein jetzt kam die Kehr¬
seite der , Medaille : Da » ca . achtjährige Töchterchen der einen
Familie fiel in eine Grube für Abwässer und wäre fast ertrunken .
Der Vater der Kleinen hat sich bei Errettung seine » Lieblings eine
erhebliche Verletzung am rechten Ange zugezogen und die Mutter
endlich verfiel durch die Aufregung über den Vorfall in Krämpfe .
Nachdem wieder Alles soweit transportfähig geniacht war , begab
man sich aus den Heimweg . Allein auch hier verfolgte das Schicksal
me Ausflügler . Der Fuhrmann kam vom Wege ah und in den
Chauffeegrabeu , wobei der Wagen umschlug und mehrere seiner Jn -
saffen nicht unerheblich beschädigt wurden .

- o - Städtisch » » Krankenhaus » Tie städtische Krankenhaus -
Deputation hat die Lieferung der Leinengeräthe für 1898/99
nach voranfgegangener Submission wie folgt vergeben : Bade¬
handtücher , blaue Kopfkiffenbezüge , weiße Schürzen , Betttücher
1 . Klaffe und Doktor - Schürzen an Herrn G . H . Lugenbühl ,
Frauenhemden , blaue Schürzen , Bettschoner , Handtücher 1 . und
3 . Klaffe , Tischtücher und Servietten an Herrn I . M . Banm ,
Betttücher 2 . Klaffe an Herrn I . Stamm , Unterlagen an Herrn
V - W . Erkel , Nachtjacken an Geschwister Nauroth , Küchen -

Auswanderung , Banken , Biersteuer ec. bezeugen , daß dieser jüngste
„ Meyer " nach dem rühmlichen Muster seines großen Stammwerkes
den Bewegungen und © irönuingen der Gegenwart in erster Linie
Rechnung trägt . Ans der Reihe der Bnutdriicktafeln in den vor¬
liegenden Heften sind ihrer prächtigen Ausführung wegen hervor¬
zuheben die Tafeln : . Alpenpflanzen "

, „Aquarium "
, „ Inter¬

nationale Flaggen
"

, während von den mit technischer Vollendung
hergestelllen Holzschnitten die Tafeln : „ Anatouiie bei Menschen "
das Interesse des Beschauers feffeln werden . Kurz , da » bisher
Gebotene rechtfertigt die Voraussicht auf eine mit der neuen Auflage
von „ Meyers Kleinem KouversatiouS -Lexikoir "

zu erwartende lexiko »
graphische Musterleistung , und da » ohnehin in weiten Kreisen auf »
beste gekannte Buch wird in seiner neuen Gestalt sicherlich zn den
erklärten Liebliugsbitchern der breiteften Schichten des deutschen Volke »
zu zählen fein . Wie bekannt , ist da » Werk auf 80 Lieferungen zu
je 30 Pf . oder auf 3 Halblederbände zu je 10 Mk . berechnet , und
es wird einen Inhalt von mehr als 80,000 Artikeln und Nachweisen
auf 2700 Seiten Text mit etwa 165 Zllustrationstaseln ( darunter
26 Farbendrucktaselii und 56 Starten und Pläne ) und ca . lOOText -
beilagen umfassen .

* VerschiedeneMittheilnngru . EineDame , daS 19Jahre
alte Fräulein Margarethe Schüler , hat in Nürnberg am Neuen
Gymnasium das Abiturienten - Examen mit den Schülern
des Gymnasiums zusammen gemacht und glänzend bestanden . E »
ist der erlle Fall in Bayern , daß ein Mädchen zum Abiturienten -
Examen zugelasfen wurde . Fräulein Schüler hat sich durch Privat -
ftubien vorbereitet und das ganze Pensum in 4 Jahre » bewältigt .
Sie hat unter 28 Prüflingen den besten deutsche » Aussatz geliefert

Interessant ist die Stellungnahme der Berliner Frauenbewegung
zur sogenannten „ freien Liebe "

, wie sie kürzlich im Verein „ Frauen¬
wohl " durch Fräulein Mießner geschah . Sie faßte eine längere
Erörterung über dieses Thema in die Schlußlhese zusammen , daß
eine ernste , zielbewußle Frauenbewegung unmöglich für
die „ freie Liebe " eintreten kann und stellte folgende Satze auf :
1 . Für den Umstand der freien Liebe ( im idealen Sinne des Worte » )
ist die Menschheit nicht reif . 2 . Der Zustand der freien Siebe
würde unter den herrschenden Verhältnissen eine Schädigung der
Gesellschaft und besonders der Frauen bedeuten . 3 . Es ist des¬
halb vor allen Bestrebungen , welche die freie Liebe befürworten , zu
warnen .

Handtücher , Windeln , Kopskiffenbezüge 1 . Klaffe an Herrn Jos . Wolf ,
Männerhemden an Herrn Ad . Lange , sämmtlich hier .

- o - Der Krnnd » ine » Ercmoformatoro des städtischen
ElektricilalSwerks hat , wie bereits erwähnt , Veranlassung zn einer
Untersuchitug gegeben . Dieselbe hat zunächst dazu geführt , daß die
Führer und einzelne Mannschaften der städtischen Feuerwache heute
Vormittag durch Herrn Ingenieur Goll von der Firma Lahmeyer ,
der Erbauerin und Pächterin des Werks , mit der Einrichtung der
Transformatoren , insbesondere der Stromabstellung , bekannt geniacht
wurden . Der bei dem Brand des Traussormators in der Wilhclm -
straße am Samstag Abend verletzte Oberfeuerwehrmau » Kimmel
wird für längere Zeit dienstunfähig sein .

- o - Scheues Merd . Gestern Nachmittag kurz » ach 6 Uhr
scheute in der Aaistratze ein vor einen Wagen gespanntes Pferd und
ging durch . Erst in der Emserstraße wurde dasselbe von einem
Manu , welcher yinzusprang » nd die Zügel des Pferdes ergriff , zum
Stehen gebracht . Der Betreffende hat sich durch fein entschlossenes
Handeln sehr verdient gemacht , denn die Etuserstraße war um diese
Zeit von Spaziergängern sehr belebt und die Gefahr , daß das scheue
Pferd Unheil aurichtete , sehr groß .

- o - Krsthmechsel . Frau Privatier H . Jakob Thon Witlwe
und PUteigeiithümer verkauften a ) 2 ar 92,50 qm Bauplatz in der
Kimbelwiese , 6 . Gew ., an Herrn Schlossermeister F . May hier » nd
b ) 1 ar 53,25 . qm Bauplatz daselbst an die Herren Brüder Start
lind Wilhelm Rair hier .

— Kleine Ustizen . Vier Herren des Sängerchors der
hiesigen russischen Kirche reisten heute nach Kissinge » , um
bei der dort morgen vorzunehmenden Grundsteinlegung zu einem
neuen russischen Gottesdause al » Sänger zu wirken . — Die in dem
Referat über die gestrige Gerichtsverhandlung erwähnte Athleten -
Gesellschaft nennt sich — wie uns von intereffirter Seite mit »
gctheilt wird — „ Stemm - und Ring - Klub Einigkeit

"
. — Der von

der stenographischen Zeitschrift „ Die Wacht "
ausgesetzte Preis

( Goldfüllfeder ) für korrekte und kalligraphisch schöne Uebertragung
eines Schriftabschnittes ist dem Mitglied des hiesigen Stolzeschen
Stenographen -Vereins ( EiniguugSsystem ), Herrn H . Lehmairn , zu -
gefallen .

( ? ) flöi ' eljthn it . M . , 18 . Juli . Der Vorstand des Lokal -
GewerbevereinS hat beschlossen , daß in Zukunft auch die Fabrik¬
arbeiter am Zeichenunterricht der gewerblichen Fortbildungsschule ,
und zwar dem Freihand - Zeichenunterricht , Iheiluehmen sollen . Do
sich dadurch die Zahl der Zeichenschüler nicht unerheblich vermehrt ,
so wird die Einstellung einer weiteren Lehrkraft an der gewerblichen
Fortbildnrigsschule bezw . Vermehrung der Stundenzahl für die bis
jetzt beteiligten Lehrkräfte erforderlich . — Der „ Katholische Lese¬
verein " hat den Einweihnngstag für seine neue Fahne auf den
21 . August festgesetzt . — Wenn die Arbeiten am hiesigen Telephou -
netz in der bisherigen Weise weiter gefördert werden , so wird die
Eröffnung der 11 Anschlüsse wohl am 1 . August erfolgen können .

„
* Limburg , 18 . Juli . Gestern Nachmittag fand hier im

Saale der „ Alten Post " eine von auswärtigen und hiesigen Hand¬
werkern sehr zahlreich besuchte Versammlung statt . Zweck der¬
selben war Zusamnienschluß der Haudwerkervereine und
Innungen des Regierungsbezirks Wiesbaden zu einem Verbände ,
um dadurch das Fundament für den Ausbau von obligatorische »
Innungen zu legen . Nach längerem gegenseitigen Meinungs -
austauiche stimmte man allseitig überein , daß zur Bcsser -
geftaltung des Handwerkes endlich Front gemacht werden müßte
gegen die Bestrebungen für zügellose gewerbliche Entwickelung rind
daß die Gründung von Jnmingen von größter Wichtigkeit sei für den
Einfluß der Handwerker aus die neuen Handwerkskammern . Die
Versanrmluug beschloß hieraus cinflimmig die Gründung eines Ver¬
bandes der Delegirten von Handwerkervereinen und Innungen im
Regierungsbezirk Wiesbaden . In den Vorstand wurden gewählt die
Herren Schneider - Wiesbaden als 1 . Vorsitzender , Meyer - Wiesbaden
als dessen Stellvertreter , Gehr und Intra - Wiesbaden als Schrift¬
führer bezw . Kassirer . Außerdem erfolgte die Wahl einer Anzahl
Beisitzer . Eine weitere Nesolutiou , die von der Versammlung ein -
ftimmig angenommen wurde , erkennt den Nutze » der neuen Hand¬
werkergesetze an und spricht sich für Einführung des Befähigungs¬
nachweises aus .

* Zadamar , 18 . Juli . Der Wittwer Peter Horn von hier
stürzte von einem mit Heu beladene » Wagen tmd blieb ans der
Stelle tobt .

* Fulda , 18 . Infi . Der neue Bischof Adalbert Endert ist
geboren am 12 . Dezember 1850 zu Oetzelbach , wurde 1873 zum
Priester geweiht und in demselben Jahre noch Stadtkaplan in
hiesiger Stadt . Er war bann Pfarrer in Hou ras , ferner Dechent
des Dekanats Großenlüder und 1893 kam er als Donipfarrer
nach Fulda .

ZS Main ? , 19 . Infi . Rheinpegel : Im 99 cm Vor¬
mittags gegen 2 m 06 cm am gestrigen Vormittag .

Dir Abeud - Auvgade erttlMt 1 Kettagr .

DnaulworMch für een petitijdieii und fniitkton .- ttjrit : E3. Schul »« vom ®rll»)l ;für den übrigen rheil und die ünieigen : S . RSiherd »; Beide in Wietzboden
Druck und Lcrlag der S. Sch eltenbergllcheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden .
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* Von den meisten Fremden besucht ! ** V1

Zum Ansetzen
Turn - Verein

Unsere

9081Telephon 659 .

Pr . Rübenkraut
per Pfd . 16 Pf 76969004 feinste Dessins .

Chr . Keiper , Ä

Wasser - Schläuche

6139

Wiederverkäufer .

Tannusstrasse 2 . A . Stoss , Guinmiwaarenliaus .

810von

Comptoir im Hofe links , Parterre .

50

Tilsiter Käse Räumungs - Ausverkauf
frisch eingetroffen bei 9251

P « Enders , Michelsberg 32 .
Um für meine demnächst zum Verkaufe kommenden

neuen Schuliwaaren
eigenen Schuhfabrik

Eiiimach - Zncker
in grosser Auswahl empfiehlt 8879

A
.

H
.

Linnenkohl
,

15 . Ellenbogengasse 15 . 6814

Schutt -
Marke .

Telephon
309 .

CarlSchnegelberger & Cie .

( Inhaber Carl Schnegelberger ) ,
26 . Marktstraße 26 .

zu billigsten Fabrikpreisen .
Günstige Gelegenheit für Installateure und

Donnerstag , den 21 . Juli er . , Abends
9 Uhr , findet in unserer Turnhalle , Hellmund -
straße 25 , die

EmliWde Ser WislmlM
für das ix . Deutsch « Turnfest in Hamburg
statt . F381

Mitglieder , sowie Freunde der Turnerei ladet frdl . ein

_____ __ Der Vorstand .

sichtigt werden . Kataloge und Anerkennungen
kostenlos franco . Maschinen , die in der Probe¬
zeit nicht gut arbeiten , nehme auf meine Kosten

'

zurück . Die bekannten Marken Krone sowie Militaria -
Herren - u . Damen - Fahrräder von Mark 140 an . Obige
Adresse genau ausschreiben ! Wiedcrverkäufer erhalten Rabatt . F109

und Hochdruck - Schläuche ,
la Qual . , rothe u . graue , in allen Dimensionen zum Rasensprengen

und zur Trottoir - Reinigung ;
Schlauch - Verschraubungen , Schlauch - Hollen ,

Spritzrohre etc .

> in allen Räumen

, des Hauses

Nene feinste Grunkern !
J . Rapp , Goldg . 2 . m

Raum zu schaffen , werden meine

Wir empfehlen unser

grosses Teppiclilager .

Nur beste Fabrikate , billigste Preise , reichste Auswahl ,

Nr.
11392

Drucksachen L7
von der einfachsten bis zur elegantesten
Ausführung , liefert rasch , gut und zu
mäßigsten Preisen die Buchdruckerei

Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken .

Heizende Neuheiten in Artikeln zu 50 Pf . , 1 Mk . bis 3 Mk . treffen täglich ein .
Moderne Galanterie - , Bijouterie - , Leder - , Luxus - u . Gebrauchs - Gegenstände , Reise - Körbe , Reise - Artikel ,
Handkoffer , Touristentaschen , Rucksäcke etc . Specialität in Klappstühlen , Kinderwagen , Sportwagen ,

Kinder - Stühlen etc . 5191

Billige feste Preise . — Versand nach allen Plätzen der Welt .
Permanente grossartigste Spielwaaren - und Puppen - Ausstellung

am Platz .

Patentschutz .
Patentanwalt Louis Hill aus Frankfurt <t . M . , am

Donnerstag , den 21 . Juli er . , von Nachmittags 1 bis
Abends 6 Uhr im Hotel zum grünen Wald hier anwesend ,
ertheilt Rath und nimmt Stufträge in Angelegenheiten
des Erfindungsschutzes ( Patente , Gebrauchsmuster ,
Waareuzeichen re . ) für In - u . Ausland entgegen . F 64

8F Große Geld - Lotterie
Nächste Ziehung 6 . August Metzer Dombaulotteric .

— Hauptreffer 50,000 M . baar , Loose & M . 3 .30 . —

Marienburger Pferdelotteric , Ziehung lö .Sept .l Loose ä 1 Mk .
Frankfurter „ „ 12 . Oct . jll Loose 10 M .

Liste u . Porte 20 Pf . extra , empfiehlt u . versendet
Carl Caffel , Hanpt -Collecteur , Wiesbaden , Kirchgassc 40 .

9 Erzeugnisse meiner

Lokal - Gewerbeverein .

Morgen Mittwoch , 20 . Juli , Nachmittags :

Ausflug nach Höchst
behufs Besichtigung der Armaturen - und
Maschinen - Fabrik vorm . H . Breuer & Co . ,
der J . Vogel ’ schen Möbel - Fabrik , der neuen
Schlachthaus - Anlage etc .

Gemeinschaftliche Abfahrt um 1 Ehr 5 Min .
Nachmittags mit der Taunusbahn . Der ermässigte
Fahrpreis beträgt 1 Mark 40 Pf . für Hin - und Rück¬
fahrt in 3 . Wagend ässe und wolle man diesen Betrag
gefälligst bis spätestens Dienstag , den 19 .
d . M . , Abends 6 Uhr , bei unserer Geschäftsstelle ,
Wellritzstrasse 34 , einzahlen .

Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet freund¬
lichst ein F 355

Namens des Vorstandes :
Ch . Gaab , Vorsitzender .

Die weltbekannte Nähmaschinen - Großfirma M . Jacob -
■ ohn , Berlin , Linicnftr . 126 , a . d . Gr . Friedrichstr . , be¬

währt durch langjährige Lieferungen an Mit¬
glieder von Forst - , Bahn -, Post -, Militär - -
Krieger - , Lehrer - und Bcamten -- Vereinen , ver¬
sendet d . neueste Familieu - Nä hmaschine
„Krone " f . Schneiderei u . Hausarbeit und ge¬
werbliche Zwecke , starke Bauart , mit allen Apva -
raten mit Fußbetrieb und Verschlußkastcn für
Mk . 50 . Dieselbe Maschine Ausstattung II
Mk . 45 . Vierwöchentliche Probezeit , 5 - jährige
Garantie . Wasch - u . Rollmaschincn , sowie schwere
Maschinen für Schuhmacher u . Herren - Schneider
zu billigsten Preisen . Viele 1000ein Deutschland

'

gelieferte Maschinen können fast überall be -

gesammten Vorräthe , mit Ausnahme meiner „ Goodyear Welt “ -

Schuhwaaren , zu bedeutend ermässigten Preisen ansverkanft .

Gg . Hollingshaus ,

2 . Ellenbogengasse 2 , nahe am Markt .

Die in Wiesbaden und Umgebung lebenden

Oestcrreicher und Ungarn
werden für Donnerstag , den 21 . Juli , Abends
8 ' 1» Uhr , zu einer im Hotel Nonnenhof ( Damen¬
salon ) stattfindenden

Versammlung
eingeladen .

Punkt I : Besprechung der Mitte August
stattfindenden Jubiläums - Huldigungsfahrt der
in Deutschland lebenden Oesterr . - Ung . Staats¬
angehörigen .

Punkt II : Gründung eines Oesterr . - Ung . Vereins .

Wiesbadener Unterstiitzungs - Bund .

Dienstag , den 26 . Jnli 1898 , Abends 8 ' - Uhrr

II . ordentliche Haupt - Versammlung
im Kl . Römersaal , Dotzheimerstraße 15 . F305

Tagesordnung :
1 . Bericht des Rechners pr . 1 . Halbjahr 1898 .
2 . Rechnungsprüfungs - Angelegenheit .
3 . Allgemeines .

Um recht zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand .

Wiesbadener

Unterstützungsbund .

Besteht seit 1876 . Bestfundirte Sterbekasse am Platze . Zahlt
de « Hinterbliebenen versterbender Mitglieder sofort nach
Anzeige des Tods 1000 Mk . Unterstützung . Ausgenommen
werben männliche und weibliche Mitglieder vom 18 . bis 45 . Lebens¬
jahr . Eintrittsgeld von 1 Mk . an . Auskunft beim Vorfitzenden
Iwtjrn C . Rötherdt , Bertramstraße 4 , 2 , und Langgasse 27 , 1 ,
sbw '.e bei den übrigen Vorstandsmitgliedern . F305

Luftkurort Lindenfels im Odenwald .
Hotel nnd Penfion „ Odenwald " . Altbekanntes Haus , neu um¬
gebaut , 40 Zimmer , 10 Balkons mit gedeckter Veranda , Billard u . Lese¬
zimmer . Große Lokalitäten zur Benutzung für Vereine . Größter
Speisesaal am Platze . Großer Garten mit Halle . Zum Tomnter -
aufenthalt vorzüglich geeignet . Pension Mk . 3 .50 bis 4 .50 ,
Bäder im Hause . Gute Küche u . Bedienung . Wagen auf Bestellung
an den Etat . Bcnrbeim , Reichelsheim u . Fürth im Odcnw . F10Ö

Der Besitzer : Ad . Vogel , vorm . Dannert .

empfiehlt

la Danborner per Liter Mk . 1 .
—

,

la Nordhäuser
„ „ „

0 . 90
,

sowie sämmtliche andere

Branntweine und Liqueure .

ugust Poths
,

JLiqueurfabrik . — Gegr . 1861 .

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hofe .

Hochheimer Seet
incl . Glas pro Fl . Mk . 1 . 40 .

Samos - Milscat - Wem
pro Fl . 75 Pfg .

Von dittctem Bezug empfiehlt bei Abnahme von 12 Flaschen
und bei Mchrabnahme billiger 9252

F . A . Dienstbach , Rheinstrahe 87 .

I
^ UM Vinmachen empfehle :
Einmachzucker per Pfd . von 25 Pfg . au .

« ryftall - Rafsinade ,
° ° "

Fruchtbranntwein per Liter von 72 Pfg . an .
Aecht . Dauborn , u . alt . Nordhaus . Kornbranntwei « .
Cognae per Flasche von Mk . 1 .50 an , Ruin , Arrae ,
Weingeist . Fst . haltbaren Einmach - Esfig p . Ltr . 24 Pfg .,

sowie die erforderlichen Gewürze reiner Qualität . 8616

J . Kaub . 13 . Mühlgasse 13 .

Prima Apfelwein ,
glanzhell , rein u . ohne Spritzusatz , p . Fl . 25 Pf ., bei 12 Fl . 23 Pf .,
bei 50 Fl . 21 Pf . F . A . Ilienstbacli . Rheinftraße 87 . 8231

T & Skilfh Wiesbaden ,
VU 1 . LMU II , Friedrichstrasse 8 u . IO .

Zimmer - Teppiche Mk . 6 . — per Stück .

Bettvorlagen „ 2 . 50 „ „

40 Pf . Pfd . Glanzlack - Oelfarben
empfiehlt ____________________

Carl giss , Grabenstraße 30 .

Zöpfe von 1 Mk . ait ,
sowie alle Haararbeiten w . in moderner wie vorzüglicher Arbeit
billigst angefertigt , da keine theure Ladenmiethe , Kirchgasse 23 , 2 .
Nutzöl gegen Ergrauen der Haare ..... Mk . l . Off .
Euthaarungspulver , sofort wirksam u . unschädlich , , , 1 . 50 .
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Die Wahrheit sucht das Wunder nicht .
Sie ist durch sich bewiese » .
Und giebt

'S ein Wasser irgend wo .
So wird cs abwärts fließen .

,j | Ad . Pichler . *

( Nachdruck verboten .)

Um dir Erde .

Reisebriesc von ? >auk Lindenberg .

LV .
Erst " ' Eindruck von Tokio . - Enttäuschung . - Eine
Mesenstadt . — In den Straßen . — « urios - Geschäst . —

Vom Kaiser und seinen Sorgen .

Tokio , 17 . Mai .
Wenn man Abends , vom Nikko kommend , auf der Ueno -

Station hier anlangt und den fast einstündigen Weg zum
Hotel im Riksha - Wägelchen zurücklegt , so wirkt die Hauptstadt
Japans ganz allerliebst ; durch bunte , meist rothe Lampions
sind die Straßen erhellt , Kinderziehen singend mit farbigen
Papierlaternen umher , auf den breiten Gassen haben allerhand
Händler ihren Krimskrams ausgebreitet , helles Licht dringt
aus den zahlreichen Thcehäusern hervor , auf deren Veranden
man schäkernde Gruppen sieht , vor den großen , die fesselndsten
Scenen schildernden Schaubildern der Theater drängen sich
die Menschen , reges , lustiges Leben herrscht überall — o ,
dies Tokio muß ein vergnügter , anregender behaglicher Ort
sein , und man kann kaum den Morgen erwarten , um die
Residenz des Mikado näher kennen zu lernen .

Die Enttäuschung ist dann allerdings um so größer !
Eine nüchterne Stadt von ungeheurer Ausdehnung , da von
den über einundeinhalb Millionen Einwohnern durchschnittlich
vier bis fünf je eins der Häuschen bewohnen , die in ihrer
einfachen Bauart aus Holz und Papier und ihrer Kleinheit
dem Ganzen viel Dörfliches verleihen , wie ferner die Straßen
nicht gepflastert sind und keinerlei Bürgersteige enthalten .
Hier und da hochragende Fabrikschlote und lange Fabrik¬
gebäude , aus denen zur Mittag - und Abendstunde dichte
Schaaren von Arbeitern und Arbeiterinnen strömen , deren
Aeußcres das Proletariat verräth , von dem sonst im übrigen
Aipan , Osaka abgesehen , nichts zu spüren ist . Auf den
Straßen begegnen uns viele Japaner in völlig oder halb
europäischen Trachten , die Mehrzahl sieht recht lächerlich
darin aus , man merkt den meisten an , daß sie nur in der
Oeffentlichkeit diese Joppen , Hosen und Stiefel tragen , daß
sie sich äußerst unbehaglich in ihnen fühlen und sie , kaum
nach Hause gelangt , sofort abwerfen, . um den bequemen
Kimono und die Strohsandalen oder Holzschuhe anzulcgen .
Damit soll aber nicht gesagt sein , daß nicht ein ganzer Theil
der gebildeten , europäisch erzogenen Japaner sich vortrefflich
in unseren Gewandungen zu benehmen weiß und daß die
Offiziere und Soldaten in ihren nach deutschen und
französischen Vorbildern gefertigten kleidsamen Uniformen
sehr gut ausschauen .

Das eintönige Bild Tokios wird durch verschiedene
Flnßläufe und Kanäle unterbrochen , auf denen ein emsiger
Schiffsverkehr zu beobachten ist ; auch in zahlreichen
Straßenzügen herrscht ununterbrochene Thätigkeit ; wie einst
bei uns in Deutschland , so wohnen die einzelnen Gewerke
in bestimmten Gassen zusammen : hier die Korbflechter , dort
die Tischler , da die Lackirer , daneben Klempner und Buch¬
binder , dann die kunstgeübten Verfertiger von Fächern ,
Sonnenschirmen , Lampions , ein paar hundert Schritte
weiter Stempelschneider und Messerschmiede , Elfenbein¬
drechsler und Buchdrucker , Holzschnitzer und Seidenwirker ,
und wenn man an manchen Stellen näher znschaut , so
bemerkt man , daß Manches verfertigt wird , was einzig auf
die Ausfuhr oder den Ankauf Seitens der Fremden berechnet
ist , da der Japaner sich der betreffenden Gegenstände gar -
nicht bedient . Zu

^
letzteren gehören die kunstvollen Möbel ,

all ' die hübschen Schränkchen und Etageren , Tischchen und
Stühle , die bei uns in der Heimath so beliebt sind und die
man in einer ächt japanischen Wohnung überhaupt nicht sieht .

Natürlich überall in der Stadt zahllose Kurios - Händler ,
in denen Alt - , oft aber auch ( da viele der Sachen geschickt
nachgemacht werden ) Neu - Japan zu finden ist . Bei Ein¬

Das großstädtische Tokio lernt mau nahe dem Kaiser¬
lichen Palast kennen . Letzterer , Ende der 80er Jahre von
den bekannten Berliner Baumeistern Ende und Boekmann
erbaut ( Murray

' s englisches Handbuch von Japan , das weit
hinter unseren Baedeker - Bänden zurücksteht , verschweigt dies
natürlich ) , ist von Gräben und Wällen festunqsähnlich um¬
geben ; Bambusgcbüsche und Laubbäume gucken über die
Mauern hinweg . Jedem , der nicht zum Kaiserlichen Hofhalt
gehört , ist der Eintritt verschlossen ; nur selten , viel seltener ,
als man in Europa meinr , zeigt sich der Kaiser in der
Oeffentlichkeit . Ihm , dem 1852 geborenen Kaiser Mntsu -
Hito , der 122 . Regent seines Hauses , der sich selbst seiner
gottähnlichen Stellung und absoluten Herrschcrmacht ent¬
kleidete und eine völlig europäische Negierungsform ein -
führte , sind schwere Sorgen nicht erspart geblieben ; einfluß¬
reiche Unruhestifter haben ihm viel zu schaffen gemacht ,
blutige Aufstände mußte er Niederschlagen , von den regierungs¬
feindlichen Parteien des Parlaments wurden ihm und
seinen Ministern schlimme Dinge gesagt , aber den größten
Kummer dürfte ihm doch die Thronfolge bereiten , denn sein
jetzt einundzwanzigjähriger Sohn , Prinz Joshihito Harn -
nomiya , ein junger intelligenter Mensch von reicher euro¬
päischer Bildung , ist schwer lungenkrank , und die kaiserliche
Macht wird daher auf einen Prinzen einer der Nebenlinien ,
wahrscheinlich den jetzt 33 - jährigen Prinzen Kotohito , der
in der Armee sehr beliebt ist , übergehen .

käufen in diesen wie in den meisten anderen Geschäften
weiß man nie , wie man mit den Preisen dran ist ; einzelne
der reellen Verkäufer haben ihre festen Preise und lassen
auch nicht einen Pfennig herunter , bei der Mehrzahl aber
kann man unglaublich handeln , man bietet sofort ein Drittel
oder die Hälfte weniger , als die geforderte Summe beträgt ,
und erhält die Sachen fast immer zu diesem Angebot , bei
welchem man nie sicher ist , ob man nicht doch noch zu viel
bezahlt hat .

Und diese Zeit und Geduld , die man bei derartigen Ein¬
käufen haben muß ! Zehnmal stellt der Händler , falls man
scheinbar zu wenig geboten , die Sachen wieder an ihren
Platz , zehnmal holt man sie von Neuem hervor , fügt ihnen
andere hinzu , macht einen anderen Gesauimtpreis , feilscht um
diesen , erhöht ihn ein wenig , falls man nicht auf Gegen¬
liebe trifft , dann heimliche Berathung des Verkäufers mit
seinen Familienmitgliedern , die auf den Matten um das
Kohlenbecken hucken und ihre Pfeifchen schmauchen , Zusammen -
rechnen auf einem Stück Papier und endlich die Zuhülfenahme
der Rechenmaschine , ohne die kein japanischer Kaufmann aus¬
kommt , und schließlich das Ergebniß : nein , es geht nicht , zu
dem gebotenen Preise können wir die Gegenstände nicht geben !
Entschlossen verläßt man den Laden , obwohl man die Sachen
gern gehabt ; ist man ein paar Dutzend Schritte fort , so hastet
einem in vielen Fällen der Verkäufer nach : wir möchten doch
umkehren , man könnte nochmals darüber sprechen , ob wir
nicht Dies und Jenes zunchmen wollten , dann könnte man
die Summe abrunden , und schon packt er , wenn er uns
glücklich zurück bugsirt hat , ein Schwert , eine Vase , eine
Bronzeschale , einen Lackkasten hinzu . Nein , wir bleiben fest ,
wir wollen nur dies , nichts mehr , denn wir haben schon
bemerkt , daß die Frau des Ladeninhabcrs Papier und Bast¬
schnur zum Zusammenwickeln der Dinge hingelegt hat ; neue
geheimnißvolle Berathung , und wieder die fürchterliche
Rechenmaschine , deren Klappern einen , zumal wenn man
wenig Zeit hat , völlig nervös macht , ein letzter Versuch des
Verkäufers , mehr herauszuschlagen , und dann ein ergebungs - I
volles Kopfnicken : der Handel ist abgeschlossen ! Aber zwei
Stunden sind auch darüber hingcgangen !

Wieviel kleine Schachzüge lernt man allmählich bei I
diesen Einkäufen kennen , wie weiß man sich zu verstellen , I
um nicht verrathen zu lassen , daß man einen ganz be¬
stimmten Gegenstand im Auge hat , dessen Preis , sobald
der Verkäufer merkt , daß man Lust darauf hat , sogleich
um das Doppelte und Dreifache in die Höhe schnellt , wie
handelt man erst ziemlich gleichgültige Sachen ein und fügt
ihnen dann , ganz zufällig , das Gewünschte hinzu — aber ,
um offen zu sein , „ schön ist anders "

, und wer nicht an
das Feilschen gewöhnt ist und nicht über eine Engels¬
geduld verfügt , der kehrt von derartigen Kaufzügcn oft
völlig angewidert und gänzlich ermattet in das Hotel
zurück . —

Vermischte » .

* Das Taschentuch der Pariserin . Vor dem clcgan ,
I auSgestatteten Wäsche - Schaufenster eines der ersten Modemagazim
I in der „ Villa Lumisre "

zu Paris blieben kürzlich, so schreibt man
I den „ Münch . N . Nachr ." , einige Provinzler stehen und deuteten
I verwundert auf die in kunstvollen Etagen aufgebauten Taschentücher ,
I dir ui allen möglichen Ausführungen als einziger Artikel zur Ansicht
I anslagen . „ Dar sollten wirklich Taschentücher sein ? "

fragte man
I sich erstaunt ; „ diese Läppchen sollten genügen , wenn man Schnupfe «
I hat oder weinen muß ? "

Kopfschüttelnd und verächtlich die Achsel «
I zuckend gingen die braven Leute von dannen . Sie wissen aller »
I ding « nichts davon , die Guten , daß diese zierlichen , spitzen¬

besetzten und reich gestickten Läppchen augenblicklich wieder eine
hochwichtige Nolle bei der Toilette einer modernen Pariserin
spielen . Fast alle eleganteren Ausstattungen enthalten Dutzende
dieser winzigen Viereckchen , die jetzt beinahe zu Kunstgegenstandcn
geworden sind , was die Kostbarkeit des Materials und Feinheit der
Arbeit betrifft . Die Engländerin bevorzugt augenblicklich das farbig »

| seidene Tüchlein , das sie graziös zwischen den Knopflöchern des
„ Tailor made “ befestigt ; die Italienerin und Spanierin trägt mit
Vorliebe dar ganz aus Spitze bestehende Viereckchen , die Französin
aber hat sich ausschließlich dem hauchzarten Battisttüchlein zttgewendet ,das aUerdlngr mit echten Points oder künstlerisch ausgesührter Stickerei
verziert sein darf . Die Mode , derartig kleine Taschentücher , die freilich
nur zum Schein da sind , zu tragen , rührt von der Kaiserin Josephine
her , die ihrer häßlichen Zähne wegen beständig ein kleines Tuch tri
der Hand hielt , um es beim Sprechen und Lachen mit koketter
Grazie an den Mund zu führen . Während des zweiten Kaiserreichs
konnte man sehr häufig im Bois vornehme Damen promeniren
sehen , die ein zierlich L point gefaltetes Tüchlein mit zwei Singer «
in der Hohe der Taille hielte » . Heute drückt man das Miniatur »
Mouchoir nervös in der Hand zusammen „ ä la Rcjane “ oder man
trflflt es wie ein Bouquet in den Gürtel gesteckt . Die wirklich
praktisch zu gebrauchenden leinenen Taschentücher , die bei tüchtigem
Schnapsen ober einem Weinkranipf gute Dienste leisten , läßt man
zii Haine — man geht nicht mit ihnen aus . Der eleganten moderne »
Fran genügt das winzige spitzenbefetzte Läppchen vollkommen .

u . Mozu dient nno die Ohrmuschel ? Bis vor Kurzem
waren d,e Gelehrten noch nicht darüber einig , wozu uns die Ohr »
Muschel dient , ja Einige meinten , sie nütze uns überhaupt nicht,
>° nd <ruhabc sich mir als Kopfzier entwickelt , wenn man sie aber
avschnitte , konnten wir noch ebenso gut hören , wie vorher ; Andere
geben wohl zu , daß die Ohrmuschel einem praktischen Zweck diene ,
glaubten ledoch , daß sie nur wie ein Hörrohr wirke . Der Franzose

hat die Frage nun genauer geprüft , und er kam zu dem
Nesiiltat , daß unser äußere - Ohr mit seiner gewundenen Form
ziemlich komplizirte Aufgaben zu erfüllen hat . Er fand nämlich»

nn <$ b” Alitte zu gelegenen Windungen der Ohr -
niuichel den schall berftärfen , während die mehr nach außen an »
geordneten Balken » nd Wülsten den Schall schwächen. Hiernach ist
es die Ausgabe der Ohrmuschel , die in direkter Richtung auf uns
zukomuieiiden Tone zn verstärken und dadurch zu verdeutlichen ;
andererseits aber die von der Seite her zn uns gelangenden Töne
abzuschwachen , , odaß sie de » direkt gehörie -i Ton weniger be¬
einträchtigen .

* Humoristisches . Auch eine Ausrede . „ Marie , auf dem
Klavier Pcgt bet Staub von mindestens sechs Wochen ! — Aber , gnädige
pron , bas ist doch die Schuld meiner Vorgängerin ! Ich bin ja erst seit

Wochen hier !" — — Moderne Anzeige . An unsermhöchst
gemuthlichen Stammtische können noch einige beffere Herren theik »
nehmen ; Oberförster , Slfrifareifeube und Nordpolsahrer erhalte »
den Vorzug . Ges . Off . unter „ Geselligkeit

"
bef . d . Erp . --

Der mo der » e M ole rund sein Kind . Haus , rutsch nicht im
Gras herum ! Du kriegst sonst in Dein Höschen rothe Fleckenl "

T - W. " 8. guten alten yeit . ( Der Pantoffelheld .) Bei
einer Militärische,I Nachtübung tritt der Gemeine Schmiittermeyer
vor seinen Feldwebel mit der Bitte , anslreten und heimgehen z«
s -lrmnk . -!? eibmebelj „ Was fällt denn Ihnen ein ! Jetzt geht ja erstdie Nachtübung los ! — Schmiittermaiier : „ Das war ja Alles recht— aber ich darf nie länger ausbleiben als bis 9llhr !" ( Flieg . Bl .)

A ns der giitcii alten Zeit . Die offene Stadt LnbwigS -
dorf ist von , Feinde durch den Major Spätzle gesäubert worden .Der Oberst Bendele halt mit dem Nachtrab vor der Stadt . —
Spätzle : meld '

gehorsamst , Herr Oberst , Ludwigsdorf hant m ' rl
Ma » soll jetzt bcrimt g ' jcheah ? Sollet m ’r ' s Stabile leicht a ' plündera »a flei 8 visle a zonda und verwüasta , oder glet ’ ins Grundserdsboba
nei bemntttra ? " -- Ein Schmeichler . Mutter ! „ Sie sehen ," « " s Tochter stottert ein wenig !" — Lieutenant : „ O , da »

Ia ,
° ber reizend an — so eine Art Echo I" --

- ? ft s g e h e t m n iß . Käufer : „ Sagen Sie mir doch, was für
5s" ^ „ schied ist denn zwischen der ersten und zweiten Sorte Ihrer
^ .hees ^ — Ladeugehülse : „ Das will ich Ihnen schon sagen — aber
ganz unter uns ! Bei der ersten Sorte ist der gute mit dem schlechten
gemifrtjt bei ber zweiten der schlechte mit dem guten 1" — —

A ' ' „ Ist Dein Freund Max schon eingerichtet ? " —
B . : „ Und wie ! . . . So faun nur Einer eingerichtet sein , der Alle »

- »big >k ! — — Lottes Jrrthnm . Mama hat Kaffee »
gesellschast , lauter sehr feine Samen , die Fran StaatSauwaltschaftS -
Ä 6ic Fran Oberbetriebsiuspektor rc . Plötzlich stürmt die vier »
iahrige Lotte m , Zimmer . „ Mama , Mama 1" ruft sie , „ mich beißt
ein Floh ! Mama wird ein bischen roth . Sie sagt : „ Aber Kind ,
a ? -9 i . v

An Jrrthnm, " und schiebt das Mädel zur Thür hinaus .Die Unterhaltung der Damen geht weiter . Da kommt die Lotte
wieder herenigelaufeu : „ Mama , Mama , nu beißt mich ein Irr -

Ausverkauf . 3 «
Die zur Concursmasse des Kaufmanns Carl Claes ,

Bahnhofstraße 3 , gehörigen Maaren , als :

Damen -
, Kinder - Wäsche ,

Taschentücher , Ober - , Nacht - und Touristeu -

Hemdeu , Cravatten , Hosenträger ,
Snaben - Blouse « , Hosen , Damen - Stoff - Unter -

Schürzen , Korsetten , Unterzeuge ,

Strümpfe , Handschuhe - - « • -

kmmter reicher Auswahl werden zu wesentlich
herabgesetzte » Preisen ausverkauft .

Der Conerrrsverwalter , F228

Nene Kartoffeln , Neue !
Gelbe Kartoffeln per Kumpf 45 und 50 Pf . empfiehlt 9182

-F . Muller , Nerostraße 23 .

Jinr preiswerte st M - ti - H - d - S
i uka ) ti

pfohlen hält sich bei Bedarf in fxold * und Silber -

7327

waaren , Taschenuhren und zur Anfertigung von

einschlägigen Reparaturen jeder Art

Julius Rohr
, Neugasse 18/20 .

Geschäfts - Gründung 1833 .

Alle
noch vorhandenen Sonimerschnhwaaren verkaufe , um damit zn
raumen , zu Selbstkostenpreisen . Alle anderen Schuhwaare «
ausnahmsweise billig . Jedermann wird bei mir nur wirtlich
gediegene Wanre zu wirklich billigstem Preis einkaufen . 9253

Joseph Fiedler ,
9 . MauritiuSstratze S .

Aechtes Cölner Schwarzbrot !
empfiehlt 9250

F . Enders , Michelsberg 32 .

Prima nene Grünkern
,

täglich frisch gemahlen , empfiehlt 9254

F » Enders , Michelsberg 32 .

Nene Kartoffeln ,
eigenes Wachsthum , versendet 100 Pfund , incl . Sack , gegen
Nachnahme von Mk . 4 .50 .

A . J . Kleeblatt ,
Seligenstadt bei Frankfurt a . M .

Größere Posten billiger .

727 ' 7 S . Möller
, , 5 .00 „ „ Weberg . 3 , 2 .
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Der schwächste Magen vertragt ihn , weil er absolut rein

und leicht verdaulich ist .
( B . a . 15608

Ü ÖR ÄZarum n . Brief ghlt ? Brief l . u . derslb .
. Fl . LO . Adr . Hauptpost .

fähigen Wirth zu vergeben . 9166

Nichtamtliche Anzeigen

u

Keines Brennereiproduct . 9256 k

Familien Nachrichten

Filiale : Schwalbacherstr . 1, a . d . Louisenstr .

Gebranclis - Muster -Schutz ,
Waarenzeichen etc . ,

Ernst Franke , Civ .- Ingen . ,

Statt besonderer Mittheilung

W

M . Bentz ,
WIESBADEN .

Gegen gute Belohnung abzugeben Alexandra -
9266

Eine Eisenbahn - Monats - Fahrkarte Kastel — Wiesbaden
(2 . Claffe ) , mit der Inschrift B . Lamm , ist verloren worden .
Abzugeben gegen Belohnung Goldgafse 5 , 2 .

Albrechtstraße ,
straße 7 , Part .

Seite 6 . 19 . Juli 1898 .

„
Zur Stadt Frankfurt “

ist vom 1 . Oktober d . I . ab an einen cautions -

Bewerber wollen sich an die Schöfferhof -

Brauerei in Mainz oder auch an Herrn Fritz

Enders , Elisabktheustraste 12 hier , wenden .

BMCTI8reiraRBKS8agSegi3iS1CT !iSMHIIMBWIIMIi,U .liiMWMlliS !

3 Keine Mestillationswaare . ~ -

N Literkrug Hk . 1 . 20 . k

821 Uj * T . Bleichstrasse 8 ,
8 Wnr « -M ? • JLd V XIa » Ecke der Hellmundstr . b.

Billa oder Bauplatz
Nähere Höhenlage , Größe 8 — 10 Zimmer . Genaue Angaben

mit äußersten Bediilgnngen unter * . W . 1 « » postlag . Wiesbaden .

Für Schuhmacher !
Eine große Parthie Leisten , Werkzeug , sowie eine Cylinder -

waschine sehr billig abzugebcn Mauritiusstr . 9 , Schuhladen . 9255

Verloren
ein für de » Finder werthloses Ouittungsdocumeut u . Briefe ,
adressirt an Frl . v . S8 . Abzugebcn gegen gute Belohnung beim
Portier vom Taunushotel , Rbeiiistraße .

| rauer -

I Meldungen
in Brief - und Kartenform /

Besuchs - und Daakkarten '

Sr mit Trauerrand

Nachrufe , Grabreden

Todes - Anzeigen
k als Zeitungs - Beilagen

■ Aufdrucke auf Kranzschleifen

■ fertigt in kürzester Zeit die

L Schellenberg
’
sche

Das

Restaurant

Heirath .

ssrl . , 26 I ., kath . , m . Vermögen , wünscht die Bekanntschaft
eines Beamten zwecks Heirath . Off . f. in 3 T . u . H . » . 380
in dem Tagbl .- Verlag uiederzulegen .

Goldgasse 2 a , 1 St . 3647

Eine goldene Damen - Uhr
verloren ( No . 36 242 ) von Alcxandrastraßc bis Haltestelle

Gchwabe « , Wanzen , Flöhe , Ameisen , Küchenkäfer , Motten re .
m . bei Anwendung von Kropp -* giftfreiem „ Uuiversal -Käfer -
nnd Jnfcctcnpulver " sicher radikal vertrieben . Nur in Original «
badeten ä 30 u . 50 Pf . zu haben in all . Apotheken u . Drogerien .
Engros durch M . Kropp , Mannheim . Verkaufsstelle in
Wiesbaden : Drogerie Moehm , Tauuusstrafie 25 . F58

Billa in bester Kurlage ,
in nächster Nähe des Kurhauses und König !. Theaters , hochelegante
Raume , umgeben von großem Garten ( circa 88 Ruthen ) , circa
60 Zimmer , sehr geeignet für Pension , ist zu 150,000 Mk . per
sofort od . für später zu verkaufen . Anzahlung nach Vereinbarung .
Baldige Offerten werden unter H . K . 810 postlagernd
Taunuöstraßc 1 erbeten . 9029

Aechten alten

i Danbonier Kornbranntwein t
von Jac . Jul . Wag ner , Hof Gnadenthal bei Dauborn .

Ein tüchtiger Geschäftsmann sucht zur besseren Aus¬
beutung seines Geschäfts 2 —3000 Mk . gegen gute Zinsen und Sicher -
heit . Offerten unter W , V . 38 « an den Tagbl .-Verlag erbefty .

Gesucht Mk . 1300 für geschäftl . Zwecke . Offerten
unter V . A . 5 ? O befördert der Tagbl .-Verlag . 9tl7

Ein weißer Pudel , LS - »
'
S

entlaufen . Gegen Belohnung abzugebcn Rheinstrabe 30 , Hth .
Schwarzbraune Slngora - Katze entlausen . Wiedcrbringer

erhält gute Belohnung Manrituisstraße 8 , 1 St .

Gras - Berkaus
in der Lberförstcrei Wiesbaden .

Samstag , den 23 . Juli 1898 , Vormittags 10 Uhr ,
an der Schloßwiese ( Plattcrstratze ) begimiend , von den Wiesen
Lchloßwiese , Polackensumpf , Oberamtmannsborn , Schwarzcstock
( oberer Theil ) und Seibelsrod ( oberer Theil ). F258

Au » auswärtigen Ieitnngrn und « ach direkt «
Mitthrilungru .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Gericht « - Affeffor D . L . Web « ,
Duisburg . Hern » Kapitän August Lange , Eichhof b . Kiel . —
Eine Tochter : Herrn Berg -Affeffor Wehner , Ensdorf a . Saar .

Benn Major und Bataillons -Commandeur Frhrn . v . Haustein ,
innow . Herrn Prem .- Licut . v . Daehne , Schweidnitz . J

Berlobt . Fräul . Elisabeth Rennftldt mit Herrn Staatsanwalt
Dr . jur . Ludwig Kahter , Berlin — Glatz . Fräul . Olly Lasten mit
Herrn Oberstabsarzt Wirtz , Eutin — Mörchingen . Fräul . Agnes
Nitzschke mit Herrn Oberlehrer Dr . Fitte , Deffau — Berlin .
Fräul . Elisabeth Heise mit Herrn Baumeister Karl Bernhardt ,
Dresden . Fräul . Margarethe Herbach mit Herrn Oberlehrer
Franz Funke , Dresden — Leipzig.

Gestorben . Herr Sec .- Lieut . Paul v . Detmering , Kolmar i . Elf .
Herr Professor Dr . Maktin Hentschel , Dresden .

Trauer - Costumes
in allen Grössen stets vorräthig . 8788

& o Meyer - Schirgr ,

, a . Special - Geschäft für Damen - und

cke
V

Kinder - Confection .

So » Berlobungeu , Heirathcn , Geburtenuud TodeS -
fätleu wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .
Au » den Wiesbadener Cioilftandsregister « .

Geboren . 11 . Juli : dem Schuhmacher Heinrich Roth e. T . ,
Henriette . 12 . Juli : dem Posthulfsboten Johann Kastenholz
Zwillinge , zwei T ., Maria Magdalena und Anna . 13 . Juli :
dem Gärtnergehülfen Christian Decker e. T ., Christiane Elisabeth
Caroline Johanna . 14 . Juli : dem Kaufmann Ernst Hombrecher
e . T ., Johanna ; dem Monteur Moritz Ranzenhofer e. S ., Max ;
dem Gärtnergehülfen Karl Belz e. @ ., Karl Johann Louis .
15 . Juli : dem Friseur Wilhelm Größer e. S ., Friedrich Wilhelm
Christian . 16 . Juli : dem dirigirenden Arzt im Paulinenstift
Dr . med . Ernst Pagenstecher e. T ., Elisabeth Erna ; dem Königl .
Major und Bataillons -Commandeur Julius von Knoblauch zu
Hatzbach e. T . ; dem Spenglergehülfen Julius Strobel e. T .,
Franziska ; dem Spenglergehülfen Joseph Fritz c. T ., Bertha
Katharina .

Aufgeboten . Verw . beritt . Gendarm Albert Jansen hier mit
Philippine Hermes hier . Schuhfabrikant David Herrmann zu
Darmstadt mit Auguste Birk hier . Glasergehülfe Adolph Weimer
hier mit Henriette Georg hier . Schreinergehülfe August Ohlen -
macher hier mit Johannette Wanger hier . Architect Friedrich
Nitzfche zu Planticres - Queuleu mit Elisabeth Schoenbach hier .

Verehelicht . Kaufmann Caspar Piepenbrink zu Köln mit Therese
Adrian hier .

Gestorben . 15 . Juli : König ! . Regieriings - Secretär Aegidiu » van
den Driesch , 53 I . 6 M . 4 T . 16 . Juli : Ciara , geb . Remter ,
Ehefrau des Rentners Oswald Tschacher , 47 I . 6 M . 2 T . ;
Julius Pullendörfer , Kellner , 23 I . 10 M . 23 T . ; Margarethe ,
T . des Galvaniseurs Joseph Miedreich , 2 I . 1 M . 7 T . ; Curt ,
S . des Kaufmanns Friedrich Klotz , 13 T . 17 . Juli : Kgl . Kammer¬
musiker a . D . Gustav Arnold , 70 I . 3 M . 14 T . ; Königl . Forst¬
meister a . D . Leonhard Schulz , 67 I . 1 M . 17 T . ; Josepha ,
geb . Amann , Ehefrau des Schriftsetzers Karl Möhrle , 26 I .
7 M . 15 T . 18 . Juli : Privatier « Eleonore Just aus Frank¬
furt a . M „ 71 I . 5 T .

Fel - staffelei , neu , vorzügl ., bist .
IU zu verkaufen Emserstraße 42 , Part .

„ _ Sprungrahme , Matr . mit Keilk . ( neu ) 18 Mk ., Kindersitzwagen
( hübsch ) 5 Mk ., Ladenvors , an Fenst . 3 Mk . Taunusstr . 7 , Stb . 2 .

Eine Backmulde N . L MTS
Verkaufen Schwalbacherstraße 57 , 2 St . rechts .____________________

Wiesbaden
Kontore ; Langgasse 27 .

Au « de » Givilstandsrrgifter « der Nachbarorte .
Konueuberg u . Rambach . Geboren . 7 . Juli : dem Maurer

Karl Wilhelm Moritz Philipp Mernberger zu Sonnenberg «. S .,
Adolph Ludwig Georg ; dem Lehrer Adam Görg zu Rambach
e . S ., Theobald Alexander Alfred Haus . 13 . Jult : dem Tüncher
Philipp Wilhelm Roth zu Sonnenberg e. T ., Helene Marie .
Aufgeboten . Maurergehülfe Karl Franz Gustav August Häuser
mit Christiane Saroline Wilhelmine Eckhardt , Beide aus Rambach
und wohnhaft daselbst . Verehelicht . 16 . Juli : Maurergehülfe
Christian Schneider aus Rambach , wohnhaft daselbst , mit Mette
Schad aus Bischofsheim , Hess . Kreis Groß - Gerau , wohnhaft
zu Wiesbaden . 17 . Juli : verw . Taglöhner Sebastian Tag au «
Harxheim , Heff . Kreis Mainz , mit Katharine Magdalene Wil¬
helmine fiifette Bibo ans Sonnenberg , Beide wohnhaft daselbU

erwirkt

Wiesbaden ,

Lehrerin i . zu Herbst Zimmer in kl. guter Familie . Offerten
unter B . <> ■ 388 an den Tagbl .-Verlag ._____________________

Ein kleiner Rentner , lange in Petersburg , Weilbach und
Kemel lhätig gewesen , sucht einen Posten als

Direktor oder

Theilhaber ,

vielleicht in einer Brauerei , Dampfwascherei , Teppichklopf¬
werk , Eisfabrik , Gestüt - oder Schweine - Züchterei u . s . w .
Off . beliebe man unter K . F . 106 hanptpostl . niederzul .

Bekanntmachung .
Die bei der Schlachthaus - Verwaltung vorhandenen älteren

Gegenstände :
ca . 3420 kg . Eisenblech - Röhren ,
ca . 1000 kg . Gußeisen

( offen Mittwoch , den 20 . Juli 1898 , Nachmittags 4 Uhr ,
]n der Schlachthausanlage au den Meistbietenden öffentlich ver¬
steigert werden .

Die Bedingungen liegen im Bureau der Verwaltung zur Ein¬
sicht aus und die Gegenstände können in der Schlachthausanlaqe
angesehen werden . *

Wiesbaden , den 15 . Juli 1898 .
Der Vorsitzende der städtischen Schlachthaus - Deputation .

_________________ Wagcmann .

Bekanntmachung .
Montag , den 25 . Inti d . I . , und die folgenden Tage ,

Vormittags 9 Uhr anfangend , werden im Rathhaus -Wahlsaale ,
Marktstraße 7 dahier , die dem städtischen Leihhause bis zum
15 . Juni 1898 einschließlich verfallenen Pfänder , bestehend in
Brillanten , Gold , Silber , Kupfer , Kleidungsstücken , Leinen , Betten re .
versteigert .

Bis zum 21 . Juli er . können die verfallenen Pfänder von
Vormittags 8 — 12 Uhr und Nachmittags 2 — 4 Uhr noch ansgelöst
und Vormittags von 8 — 10 Uhr und Nachmittags von 2 — 3 Uhr
die Pfandscheine über Metalle und sonstige , dem Mottenfraß nicht
unterworfene Pfänder limgefchrieben werden . Vom 22 . Juli er . ab
ist das Leihhaus hierfür geschloffen . *

Wiesbaden , den 9 . Juli 1898 .
Die Leihhaus -Deputation .

Gegr . 1883
__^ _

Neugasee 2 , a . d . Friedrichstr .

Sonntag Vormittag erlöste Gott durch einen sanften Tod von seinem langen Leiden meinen
lieben Vater , unfern guten Bruder , Schwager und Onkel ,

Herrn Gustav Arnold ,

Königs . Kammermusiker a . D .

Die trauernde Tochter :

Fanny Arnold .

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch , den 20 . Juli , Nachmittags 5 Uhr , von der Leichen¬
halle des alten Friedhofs aus .

Blumenspenden werden dankend abgelehnt .
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